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raise: DE 


Katowice, den 23. November 1932 


tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


auswärts r., Amtliche und Heitmittel-Anzeigen sowie 


tt kommt bei gerichtlicher 


Wenn nicht Hitler, dann Papen! 


Ueberreichung einer Hitle r-Denkschrift für Hindenburg 


Heute Entſcheidung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. November. Der Dienstag hat noch keine Ent⸗ 
ſcheidung in der Regierungsfrage gebracht. Die Fragen Hitlers 
ſind inzwiſchen von Staatsſekretär Meißner eingehend und in entgegen- 
kommender Form beantwortet worden. Ueber den Inhalt der Fragen und 
ihre Beantwortung wird amtlicherſeits nichts bekanntgegeben, und 
auch die Nationalſozialiſten ſchweigen ſich darüber aus. 

Der weſentliche Inhalt des Briefes des Staatsſekretärs Meißner 
an Hitler ijt der, daß der Gedanke einer Präſidialregierung von vorn⸗ 
herein die Möglichkeit ausſchließ t, daß jie von dem Führer einer 
politiſchen Partei gebildet werde. Deshalb könne ſich das Erſuchen des 
Reichspräſidenten an Hitler nur auf die Bildung einer R egi erung 
auf parlamentariſcher Grundlage beziehen. 


In politiſchen Kreiſen iſt man davon über⸗ 
zeugt, daß der Reichspräſident von ſeinen 
Vorbehalten nicht abgehen wird. Seine Haupt- 
forderung, daß ſeine Befugniſſe aus Artikel 48 
nicht durch Geſetz abgeſchwächt werden dürfen, ent- 
ſpricht durchaus der Verfaſſung, denn der Sinn 
des Diktaturparagraphen ilt, daß der Reichsprä⸗ 
ſident in Sonderfällen die alleinige Entſcheidung 
und Verantwortung haben ſoll. 


Die Fühlungnahme zwiſchen den National⸗ 
ſozialiſten und den übrigen Parteien ſoll kein 
pofitives Ergebnis gehabt haben: Mit 
Duden hat Dr. Schacht, der in den letzten 
Tagen in engſter Fühlung mit Hitler ſtand, ge- 
ſprochen. Auch mit dem Zentrum iſt eine Ver⸗ 
bindung hergeſtellt worden. Die „Deutſche All- 
gemeine Zeitung“ meldet, daß das Zentrum ſein 
Einverſtändnis zux Ueberlaſſung des preußiſchen 
Miniſterpräſidentenvoſtens und des Vizekanzler⸗ 
poſtens an die Nationalſozialiſten nicht geben 
wolle. In der Bayeriſchen Volkspartei 
wird betont, daß man ſich an einem Kabinett 
Hitler nur unter ſehr ſtarken Sicherungen 
beteiligen könne. Daß ein Hitler⸗Kabinett neben 
der Stützung durch eine parlamentariſche Mehr- 
heit auch noch beſondere Vollmachten 
auf Grund des Artikels 48 erhalte, hält die 
Bayeriſche Volkspartei nicht für berfaſſungs⸗ 
mäßig, Die, auf nationalſozialiſtiſcher Seite an= 
zutreffende Auffaſſung, daß nach dem Scheitern 
einer parlamentariſch fundierten Kanzlerſchaft 
Hitlers ein reines Präſidialkabinett 
mit Hitler als Kanzler in Frage ſtünde, 
wird für abſurd erklärt, weil man nicht annehmen 
könne, daß der Reichspräſident Hitler vermehrte 
Vollmachten mit verringerten Bindungen vewäh- 
ren würde, die zum Weſen eines reinen Präſidial⸗ 
kabinetts gehören. 

Wenn Hitler die Bildung einer parlamen- 
tariſchen Regierung mit präſidialen Vorbehalten 
ablehnt, wird nach allgemeiner Anſicht Prälat 
Kaas von Hindenburg beauftragt werden und 
nach deſſen ſicherlich erfolgloſen Bemühungen 
wären dann die Löſungs möglichkeiten auf parla- 
mentariſcher Grundlage erſchöpft und der Weg 
für ein reines Präſidialkabinett wieder frei, dann 
wäre Herr von Papen wieder dran! 


Maſſen⸗Anſammlungen vor dem 
Raiferhof 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. November. Auch heute hatte ſich 
vor dem Hotel Kaiferhof, in 15 die wichtigen 
Beratungen der Nationalſozialiſten über 
die Regterungsbildung ſtattfanden, eine beträcht- 
liche Menſchenmenge eingefunden, um Hitler 


In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man davon 
1 Hitler eine Aufklärung über 
den Unterſchied zwiſchen einer parlamentariſchen 
Mehrheitsregierung mit präſidialen Vorbehalten 
und einer Präſidialregierung mit parlamentari- 
ſcher Mehrheitsunterlage gewünſcht hat. Natür⸗ 
lich handelt es ſich für Hitler darum, durch die 
Beantwortung eine Möglichkeit zu bekommen, 
Leiter eines vom Reichstage unabhängigen und 
mit Vollmachten auf Grund des Artikels 48 (viel- 
keicht noch ſtärker als die Papen-Regierung] aus- 
gerüſteten Präſidialkabinetts zu werden, was er 
auch bei ſeinen Beſuchen beim Reichspräſidenten, 
wenn auch nicht in der ſchroffen Form, wie im 
Sommer, gefordert hat. NER 

Die Beſprechungen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Führer im „Kaiſerhof“ waren am 
Abend beendet: Die Entſcheidung iſt gefallen. 
Hitler wohnte bereits einer Opernaufführung bei. 
Man erfährt, daß ein Redaktionskomitee bei der 


Ausarbeitung einer denlſchriſt 


Üt, die Mittwoch vormittag dem Büro des Reihs- 
präſidenten übergeben werden ſoll. Die Dent- 
chrift ijt kurz vor Mitternacht jertigneitellt wor 
en; in ihr werden die fünf Bedingungen 
des Reichspräſidenten für ein neues Kabinett ein 
gehend behandelt und dazu neue Vorſchläge 
gemacht. Das Redaktionskomitee ſteht unter der 

itung des früheren thüringiſchen Staatsmin!- 
ters Dr. Frick, Gregor Straßers und 
Dr Goebbels. 


Hitler ſoll in dem Schriftſatz, wie 

es heißt, den Vorſchlag machen, 

ihm die Bildung eines Präſidial⸗ 
kabinetts zu übertragen. 


Hindenburgs Vorbehalte 


bezwecken vor allem, zu verhindern, daß fah? 
liche und perſonelle Experimente auf dem Gebiete 
der Außenpolitik und der Wehrpolitik 
gemacht und die bisherige wirtſchaftspoli— 
tiſche Linie geſtört wird, ferner zu verhin- 
der n, daß etwa durch Hitler in Form eines Aus⸗ 
führungsgeſetzes zu Artikel 48 die Macht des 
Reichspräſidenten ſo eingeſchränkt wird, daß er 
gefährliche Handlungen der Hitlerregierung nicht 
mehr verhindern könnte. 
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brech 


ſtand mit der politiſchen Lage bejchäftigen. 


zuzujubeln. Als Dr Goebbels das Hotel ver- 


ließ, wurden ihm ſtürmiſche Ovationen bar- 
gebracht. Obwohl die Polizei die Sperrmaß⸗ 


nahmen ſtreng handhabte, gelang es den Warten⸗ 
den ſehr ſchnell, die Sperrketten zu durch⸗ 
en. Sie beſtürmten das fortfahrende 
Auto, das nur mit Mühe im Schritt durch die 
Menge vorwärtskam. 
* * 
Die Reichstagsfraktion des Zentrums ift 


zum kommenden Sonntag nachmittag 2 Uhr nach 


Berlin einberufen. Vorher wird ſich der Vor⸗ 


Staatsrat prüft die ſtaatsrechtliche 
Lage in Preußen 


(Telegraphiſche Melduna.) 


Berlin, 22. November. Der Preußiſche 
Staatsrat, der am Dienstag die erſte Voll⸗ 


te, tritt erft am ira ch 
. Der Staatsrat wird ſi 


Preußen befaſſen 4 

Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen 
Staatsrates ſetzte am Dienstag abend ſeine Be⸗ 
ratungen über die Folgen, die ſich für den Staats- 


rat aus dem Urteil des Staatsgerichtshofes 
ergeben, fort. Die Sitzung hatte vertraulichen 
Charakter. 


4 Millionen Koſten 
der Reichstagswahlen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Nov. Die Reichsratsſitzung dürfte 
ſich vor allem auf die Erörterung der Koſten 
der Reichstagswahlen konzentrieren. 
Nach den beſtehenden Beſtimmungen haben das 
Reich 4, Fünftel, die Gemeinden 1 Fünftel der 
durch die Reichstagswahlen entſtehenden Koſten 
zu übernehmen. Die Koſten für eine Reichstags⸗ 
wahl haben ſich im Laufe der letzten Jahre ver⸗ 
mehrt. Nicht zuletzt wegen der ſtarken Zu ⸗ 
nahme der Zahl der Parteien. Gegenüber einem 
durchſchnittlichen früheren Koſtenſatz von etwa 
über 3 Millionen dürften bei den letzten beiden 
Reichstagswahlen die entſtandenen Koſten je etwa 
4 Millionen, zuſammen alſo rund 8 Millionen 
betragen. 


itzung eines neuen Tagungsabſchnittes abhalten 
vormittag 
auch mit 
er gegenwärtigen ſtaats rechtlichen Lage in 


Sozialpolitik 
NS D A P. auftun, daß das Kabinett und damit 


Trumpf 
iſt die Perſon des Kanzlers! 


Nur zwei Möglichkeiten 

Ueber die politiſche Lage ſchreibt die „Tägliche 
Rundſchau“: Die Idee der alten parlamen- 
tariſchen Koalition iſt tot; denn ſelbſt wenn ſie 
ſich heute noch ergeben ſollte, ſo würden ſich doch 
beim erſten Erlaß dieſes Kabinettes ſo tiefe Ab⸗ 
gründe zwiſchen der Wirtſchaftspolitik 
Hitlers und Hugenbergs, der Kultur⸗ 
politik Straßers und Kaas, und der 
Dingeldeys und der 


die Koalition bereits nach drei Tagen zer- 
platzen würden. Wir wollen uns nicht in die⸗ 
ſen Illuſionen verlieren! In Frage kommt in⸗ 
folgedeſſen heute nur ein Präſidial⸗Kabinett. Und 
hierfür gibt es nur zwei Möglichkeiten: 
entweder, es wird wieder von unabhängi- 
gen Perſönlicchkeiten gebildet, die aller⸗ 
dings den Verſuch machen müßten, ſich eine ge⸗ 
wiſſe Tolerierungs⸗Koalition der Parteien zu 
ſichern, um eine temporäre Vertagung des Par⸗ 
laments zu erreichen. Oder aber ein Kabi⸗ 
nett der NS D A P. allein. Alles andere 
würde den Keim des Mißerfolges bereits in ſich 
tragen. : 

Wo liegt der Ausweg? Zunächſt ſteht eines 
feſt: es kann auch in Zukunft nur autoritär 
regiert werden, die Renaiſſance der Parteien 
und des Parlamentes, die wir heute anſcheinend 
erleben, trügt. Beide find handlungs- 
unfähiger denn je. Der Reichspräſident muß 
einen Kanzler ernennen und ihn ſtützen, gegebe⸗ 
nenfalls auch gegen die Parteien und das Par⸗ 
lament. Entſcheidend iſt aber nicht dies, ſondern 
entſcheidend iſt die Perſon dieſes 
Kanzlers ſelber! Dieſe Perſon muß ſo ſtark 
ſein, daß ſie ſich entſchloſſen durchſetzen kann. Sie 
muß ferner populär ſein. Sie muß ein feſtes 
Arbeitsprogramm aufbringen, das ſowohl 
national wie ſozial dem Volkswillen ent⸗ 
ſpricht. Und ſie muß über Mitarbeiter verfügen, 
die für dieſes Programm voll und ganz eintreten. 
Es geht allein um die Perſon dieſes Kanzlers! 


Ebeling⸗Prozeß in Kattowitz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kattowitz, 22. November. Am Mittwoch be⸗ 
ginnt vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Kattowitz der Prozeß gegen den Oberdirektor 
der Fürſtlich Pleſſiſchen Bergwerksdirektion Dr. 
Ebeling, den Direktor der Oberſchleſiſchen 
Sprengſtoffwerke AG. — kurz „Oswag“ genannt, 
— Ogiermann und den Direktor der Deut⸗ 
ſchen Bank in Kattowitz Kaſpar. Dr Ebeling 
und Kaſpar ſind Reichsdeutſche, Ogiermann iſt 
polniſcher Staatsangehöriger. ; 

Die Anklage behauptet, daß der Konkurs der 
Oswag in urſächlichem Zuſammenhang ſtehe mit 
unerlaubten finanziellen Transat- 
tionen, die die Erhöhung des Aktienkapitals 
der Oswag als eine Fiktion erſcheinen ließen. 
Das Zuſtandekommen dieſer Transaktion hätten 
die Pleſſiſche Verwaltung, die Oswag und die 
Deutſche Bank in vollem Einvernehmen veran⸗ 


laßt. Die Anklage lautet auf Betrug, betrü⸗ 
geriſchen Bankrott und Irreführung des Re- 
giſtergerichts. 


Von ſeiten der Angeklagten wird behauptet, 
daß der Zuſammenbruch der Oswag überhaupt 
nicht mit irgendwelchen finanziellen Transak⸗ 
tionen der genannten drei Inſtitute im Zuſam⸗ 
menhang ſtehe, ſondern daß 


die Oswag ein Opfer der Wirtſchafts⸗ 
kriſe geworden ſei. 
Es wird ferner in Abrede geſtellt, daß die in der 
Anklage erwähnten Transaktionen das Tages⸗ 
licht zu ſcheuen hätten; es handele ſich keineswegs 
um ein fiktives Rechtsgeſchäft, ſondern um eine 
regulär durchgeführte Kapitalserhöhung. Der 
Prozeß, der auch im Auslande großes 
Intereſſe wachgerufen hat, zeigt gewiſſe Zuſam⸗ 
menhänge mit Ereigniſſen politiſchen Charakters, 
die in der Preſſe viel beſprochen worden ſind. Er⸗ 
innert ſei hier an die Streitigkeiten, die zwiſchen 
der Fürſtlich Pleſſiſchen Bergwerksver⸗ 
waltung und dem polniſchen Steuerfis⸗ 
kus entſtanden waren, und zwar wegen einer 
Steuererhöhung von 12 Millionen Zloty, mit der 
Pleß bedacht wurde. Die Pleſſiſche Verwaltung 
beſtritt die Rechtmäßigkeit dieſer Maßnahme. Die 
Angelegenheit beſchäftigte breits den Völker- 
bundsrat und ift vor dem Internatio- 
nalen Gerichtshof im Haag anhängig 
gemacht worden. So gewinnt der heutige Prozeß 
in gewiſſem Sinne einen politiſchen Charakter. 
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Die diesjährige Steigerung um rund 156 000 läßtljenftreifpropaganda 


Frankreich allein macht Schwierigkeiten 


Wird die deutſche Gleichberechtigung 
in Genf anerkannt? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 22. November. Der heutige ſitzungsfreie forderung ſchreibt Havas, daß die franzöſiſche 
Tag der Ratsſeſſion iſt zu einer Reihe privater Regierung ſich zwar bereit erkläre, Deutſchlands 
ungen ver- Gleichberechtigung zu 9 BEE . 
t } aß dieſe Gleidh- 
Forderung nach Gleichberechtigung und die Be. berechtigung mit der Anbahnung 3 umfaſſen⸗ 
dingungen Deutſchlands für ſeine nochmalige Be- den Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsſyſtems Hand in 
as Deutſchland jetzt durch Freiherrn 
/ } £ genommen 
Simon heute nachmittag dem deutſchen Aupen- ein Blankoſcheck, den zu bewilligen 8 ſich 
avon 
juh. Ueber den Inhalt der Unterredung ift nichts überzeugt, bis an die Außerfte Grenze der Kon⸗ 


diplomatiſcher Beſprech i 
wandt worden, in deren Mittelpunkt die deutſche der grundlegenden Bedin ung, 


teiliaung an der Abrüſtungskonſerenz ftanden. | Hand gehe. 
So machte der engliſche Außenminiſter Sir John von Neurath verlange, jei im Grunde 
miniſter Freiherrn von Neurath einen Be nicht berechtigt glaube. Frankreich ſei 
bekannt geworden. Der Eindruck, daß die engliſche zeſſionen an Deutſchland gegangen zu ſein. 
Haltung gewiſſe Möglichkeiten für eine Aner⸗ 
kennung der deutſchen Forderung nach Gleich. 
berechtigung bietet, beſteht weiter, wenn auch in 


— — 


Einzelheiten die engliſche und die deutſche Ant- Weltwirtſchaftskonferenz erſt im Mai 


faſſung auseinandergehen. Auch auf feiten der 
Vereinigten Staaten von Amerika und Yta- 
lien beſtehen keine beſonderen Schwierigkeiten. 
Freiherr von Neurath hatte keine Beſpre⸗ 
chungen mit franzöſiſchen Vertretern. 
wird Freiherr von Neurath Gelegenheit haben, 


(Telegraphiſche Meldung) 
Genf, 22. November. 


Morgen niſchen und organiſatoriſchen 
Weltwirtſchaftskonferenz 
Präſidenten der 


Abrüſtungskonferenz. Hen- 


Norman Davis hatten gramm der Weltwirtſchaftskonferenz 


aniſche Delegierte pia netten | aufzustellen. Auf Grun 


heute Unterredungen mit dem 
Kriegsminiſter Paul- Boncour. Aus eng 
liſchen Kreiſen verlautet, daß es ſich jetzt darum 

ndele, eine Formulierung für die Anerkennung 
der deutſchen Forderung nach Gleichberechtigung 
zu finden, die auch von Frankreich als 
Grundlage für weitere Beſprechungen angenom- 
men werde. Sir John Simon hatte hierüber im 
7 1 des N . Be . 
mit dem amerikaniſchen Delegierten or man 
Davis und dem italieniſchen Delegierten ae nk A tian 
Aloiſi. Die Hauptſchwierigkeit ſoll darin be- Genf, 22. November. 
ſtehen, daß Frankreich eine eigene Auffaſſung rat hält morgen nachmittag 
über die Frage hat, in welcher Form der deutſchen Sitzung ab, 


aß die 
Mai in London zuſammentreten wird. 


Heute Weiterberatung 
des Mandſchurei⸗Konfliktes 


plan ſehr verklauſuliert 
Eine Anerkennung der Grundſätze der Simon⸗Eiſenbahnen. 


Frankreich bisher nicht ausgeſprochen. a iger Regierung darlegen. 
Ueber die Haltung der franzdjifhen|Mußenminiiter Beck wird fih zu dieſer Frage 
Delegation zur deniſchen Gleichberechtigungs⸗ äußern. . T 


der Preußenkonflikt 
vor dem Landtags⸗Hauptausſchuß 


f [Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. November. Der Hauptaus-|tive erfüllt werden. Die Vorausſetzung für eine 
ſchuß des Preußiſchen Landtages trat ſſolche Zuſammenarbeit liege aber gegenwärtig 
am Dienstag nachmittag zuſammen, um den Be- nicht por. Die Deutſchnationalen hätten ſchuld, 
richt feines Unterausſchuſſes über Zentrums daß Preußen ein rechtloſes Land geworden fei 
anträge zur Verwaltungs reform und] Abg. "Bord (Dnatl.) erwiderte, aus dieſen 


über Sparmaßnahmen entgegen zu nehmen. Angriffen ſpreche nur der Ae . darüber, daß A 


Im Unterausſchuß war die Regierung nicht ver⸗ ] ry i e 
treten geweſen, zur Sitzung des Hauptausſchuſſes ee 5 at nicht mehr 
erſchien jedoch Miniſterialdirektor Dr Brecht Abg. Diel (Bir) wünschte ae eus Sue 
don der Regierung Braun. Der Vorſitzende, Neger. Praun ier e i BIA ATIS 
Abg. Hinkler (Nat.⸗Soz.), wies auf die Ent⸗ Ka u . ch ich ks hof 
ſchließung des Unterausſchuſſes hin, in der das Klage beim Staatsger Lu 
Erſcheinen von Miniſtern oder bevollmächtigten. Miniſterialdirektor Dr Brecht erwiderte dar- 
Vertretern verlangt worden fei, und teilte mit, auf, dies hänge von der Entwicklung der 
daß Miniſterpräſident Braun auf Anfrage politiſchen Verhältniſſe ab. Das Staats miniſte⸗ 
ſeine Bereitwilligkeit erklärt habe, nach Erledi⸗ rium ſtehe jedenfalls auf dem Standpunkt, daß 
nung der Amtszimmerfrage vor dem Landtage ſes feine Rechte nach jeder Richtung hin zu ver- 
und feinen Ausſchüſſen zu erſcheinen. Miniſterial⸗ fechten verpflichtet fei. Die Aufrechterhaltung 
direktor Dr Brecht äußerte ſich über den n- jder Verordnung vom 20. Juli fei unerträglich. 
wärtigen Stand des Konfliktes zwiſchen der Re ⸗ Abg. Jürgenſen (Soz.] griff die National- 
gerung Braun und dem Reich. Die Preußiſche ſozialiſten an, die fih ſcheuten, zu den jetzigen 
r daß veS die So laexungen Zuſtänden Stellung zu nehmen. 

aus der Entſcheidung des Leipziger Urteils ge⸗ Hi Soz.] betonte, die Natio⸗ 
agen würden. Es bandeſe ſich aber dabei nicht e ee jebigen Zuſtänden 
nur um Fragen der Würde, ſondern auch nicht einverſtanden. Die Lage in Preußen 
der Praxis. Dieſem Erfordernis entſpräche ſſei ja ſchließlich zurückzuführen auf die Geſchäfts 


die neue Verordnung des Reichspräſidenten nicht. ordnungsänderung des Landtages durch Sozial ⸗ $ 


Die Regierung Braun bedürfe zur Erfüllung demokraten und Zentrum. 

ihrer Aufgaben auch des Verwaltungs] Die Anträge zur Verwaltungsreform und 

apparates, der ihr vorenthalten werde. über Sparmaßnahmen wurden nochmals an 
Aba. Diel (Btr.) erklärte die Aufgaben des |den Unterausſchuß verwieſen. Einige Haushalts- 

Landtages könnten nur durch verſtändnis⸗lüberſchreitungen wurden auf Antraa des Untere 

volle Zuſammenarbeit mit der Exeku⸗ ausſchuſſes genehmigt. 


3265000 Arbeitsloſe im Reich 


Geringe Verschlechterung durch Saisonarbeiter 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. November. Nach dem Bericht der] Bei den im Freiwilligen Arbeit- 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt⸗dienſt Beſchäftigten dürfte der Ende Oktober 
und Arbeitsloſenverſicherung für die Zeit vom erreichte Stand von rund 250 000 nicht untere 
1. bis 15. November führte der Eintritt winter ⸗ſchritten worden fein. In Notſtandsarber⸗ 


lichen Wetters, wie regelmäßig um diefe Jahres⸗[ten waren Mitte November wie bisher ans 
it zu einem Anwachſen der Arbeits nähernd 90000 Arbeitsloſe beſchäftigt. 
1 Í RER Am eh eitel bei sa 
rbeitsämtern rund 5265 rbeitsloſe gemel⸗ 
det. Die jahreszeitliche Verſchlechterung, die 15 Kommuniſten in Ludwigshafen 
eH im eale au 15 8 A verhaftet 
gehalten werden konnte, iſt jetzt zum Durchbru 
gefommen. Wenn die Zahl der Arbeitsloſen in @ .1egtapbiige Meldung) j 
er eriten Hälfte November des Jahres 1931 um] Ludwigshafen a. Rhein, 22. November. Die 
rund 200 000 und noch ein Jahr früher um rund Polizei . in der N Nacht eine grö; 
230 000 geſtregen war, jo kamen darin u. a. auch[ßere Aktion gegen die Bezirksleitung der 
die ſtarken Tendenzen konjunkturellen] KPD. durchgeführt. 15 Angehörige der ” 
Rüdganges vor einem Jahr und der ohe ſind verhaftet worden, Als Grund der Verbaj- 
Anteil an Arbeitslosmeldungen aus den Saifon- tung kann die in der fommuniftiichen Preſſe und 
Außenberufen vor zwei Jahren zum Ausdruck. in vertraulichen Ausſprachen 8 M 5 
angeſehen werden, 


den Schluß zu, daß im weſentlichen jahreszeit⸗ die bereits heute in einigen Fabrikbetrieben in 
liche Urſachen wirkſam geweſen ſind. Erſcheinung trat. 


} Das Organiſations⸗ 
komitee des Völkerbundes, das ſich mit den tech⸗ 
orarbeiten der 
Freiher beſchäftigt, 9 
dem italieniſchen Delegierten Albiſi und dem hat heute beſchloſſen, das Ergebnis der weiteren 
i eratungen des Sachverſtändigenkomitees abzu⸗ 
derſon den deutſchen Standpunkt darzulegen. warten. Die Sachverſtändigen werden Anfang 

Der engliſche Außenminiſter und der ameri⸗][ Januar in Genf zuſammentreten, um 2250 ih 
der heutigen Beratun⸗ 
en des Organiſationskomitees iſt anzunehmen, 
Weltwirtſchaftskonferenz nicht vor 


Der Völkerbunds⸗ 
eine öffentliche 
0 | A in der die Ausſprache über den 
Gleichberechtigungsforderung Genüge getan wer⸗ſchineſiſch⸗japaniſchen Konflikt fort- 
den könne und daß dieſe franzöſiſche Meinung in geſetzt wird. Auf der Tagesordnung ſteht morgen 
dem franzöſiſchen Sicherheits. und Abrüſtungs⸗ auch der Antrag Danzigs auf eine Entſcheidung 
in Erſcheinung tritt. in der Frage der Zlotywährung auf den Danziger 
{ Senatspräſident D. Ziehm wird 
Rede, auf die es hier hauptſächlich ankommt, hat] als Vertreter Danzigs den Standpunkt der Dan- 
Auch der polnische 


neue 


Der Oderverein fordert 


Frankfurt a. d. Oder., 22. November 


Der Oderverein hatte für Dienstag ſeine 
Haupttagung nach Frankfurt a. d. Oder ein- 
berufen, an der zahlreiche Behördenvertreter und 
Intereſſenten teilnahmen. So ſah man den kom⸗ 
miffariihen Regierungspräſidenten. Minifterial- 
tat Schönner, mit feinen Sachbearbeſtern, 
Miniſterialrat Dr. Täuber vom Preußiſchen 
Handelsminiſterium, Landesbaurat Blumen- 
thal, Strombaudirektor Fabian, Reichsbahn ⸗ 
rat Dango. Ferner waren zugegen mehrere 
Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter, Landes- 
hauptmann Woſchek ſowie Vertreter der In⸗ 
duftrie- und Handelskammer des Odergebietes. 

Nach der Begrüßung durch den Voxſitzenden, 
Oberbürgermeiſter Dr. Kin ner, Frankfurt, 
ſprach der 1. Syndikus der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer Breslau über das Thema: 


„Die Oder als Rückgrat des oſtdeutſchen 
Verkehrsnetzes“. 


Er ging auf den notwendigen Ausbau der 
der ein, auf die Frachtenfrage, die Not⸗ 
wendigkeit, die Oder vor Beendigung des Mittel. 
landkanals vollſchiffig auszubauen und jo eine 
Schädigung der Odergebiete zu verhindern, was 
übrigens feierlich zugeſagt worden ſei. Das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Reichsbahn und Binnenſchiffahrt 
wurde ebenfalls eingehend behandelt. Da na 

neueren Meldungen ſchon in fünf Jahren der 
Anſchluß des Mittellandkanals an die Elbe erfol⸗ 
gen ſoll, ſei es dringend notwendig, daß die 


Die Oder das Rückgrat 
des oſtdeutſchen Verkehrsnetzes 


beschleunigten Ausbau 


Bauten an den Staubecken der Oder nach der 
Fertigſtellung von Ottmachau, beſonders an denen 

i Serſno und bei Turawa erheblich beſchleu⸗ 
nigt und zur gleichen Zeit fertig werden. Es 
wurde ferner noch 


die Frage des Donau⸗Oder⸗Kanals 


erörtert. Es ſei durchaus möglich, die Mittel für 
dieſen Plan zu beſchaffen. 

Die Forderungen für den innerdeutſchen Ver- 
kehr wurden in einer einſtimmig angenommenen 


Entſchließung 
zuſammengefaßt, in der es u. a. heißt: 


„Der Ausbau der Oderwaſſer⸗ 
ſtraß e ijt für den Oſten angeſichts ſeiner 
ſchweren wirtſchaftlichen Not eine Lebens 
frage. Er wird durch die Beſchleunigung 
der Ausführungen am Mittellandkanal zu 
einer dringenden Notwendigkeit, wenn nicht 
der wirtſchaftliche Verfall des deut⸗ 
ſchen Oſtens weiteren Fortgang neh- 
men ſoll. Die Verſammlung erhebt im In⸗ 
tereſſe des deutſchen Oſtens und des ganzen 
Vaterlandes die nachdrücklichſte For. 
derung auf Einlöſung der feierlich bekräf⸗ 
tigten Zuſagen der Wahrung der Stellung 
des Odergebietes im deutſchen Verkehrs 
leben, rechtzeitige Fertigſtellung der 
1 an der Oder vor dem Mittelland 
anal.“ 


Plant England neue Zollerhöhungen? 


[Telegraphiſ 


heute die Parlamentsſeſſion mit einer Thron- 
rede. Er ſprach die beſtimmte Hoffnung aus, daß 
die bevorſtehende Weltwirtſchaftskonferenz in der 
Lage ſein werde, Uebereinſtimmung über die 
Maßnahmen zur Beſeitiaung der Urſachen au er- 
zielen, die die wirtſchaftlichen und finanziellen 
Schwierigkeiten der Welt herbeigeführt haben. 
Die britiſche Regierung werde fortfahren, in 
voller Zuſammenarbeit mit den anderen Staaten 
auf der Genfer Abrüſtungskonferenz 
eine internationale Vereinbarung zu ſchaffen, die 
die Grundlage für einen dauernden rie- 


den bilden könne. Die Thronrede beſchäftigt ſich 


dann ausführlich mit Arbeitsloſig⸗ 
keit, die zweifellos das ſchwierigſte ſoziale Pro⸗ 
Englands darſtelle. Die Regierung werde 


blem 
Maßnahmen beantragen, die ſich in umfaſſender 


Weiſe mit der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung beſchäftigen. 

Die Unterhausausſprache über die Thronrede 
wurde durch den konſervativen Abgeordneten 
Roy Bird eingeleitet. Er betonte zunächſt Eng- 
lands Friedenswillen und ſeine Entſchloſſenheit, 
die Abrüſtungskonferenz erfolgreich zu geſtalten. 
lle Länder, io ſagte er, müßten auf gleicher 
Grundlage zuſammenarbeiten. Der Führer 
der Arbeiteroppoſition, Georg Lans burp, 
nannte die Beteiligung Englands an der Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz; zwecklos, ſolange die Regie- 
rung keine Aenderung ihrer Zollpolitik vornehme. 
Lansbury fragte, ob es wahr fei, daß die Regie⸗ 
rung eine Anzahl Zollerhöhungen plane. 


Nalionalſozialiſten im Bayerischen 
Landtag wieder zugelaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 22. November. 5 Plenum des 
Landtages beſchloß in der Sißung am Dienstag 
nachmittag nach einer Erklärung des Landtags- 
präſidenten Stang und nach einem Proteſt 
er Kommuniſten gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und Kommuniſten, die ſeit dem 
17. Juni ausgeſchloſſenen Nationalſozialiſten 
wieder zu den Sitzungen zuzulaſſen. Der Präſi⸗ 
dent gab bekannt, daß die nationalſozialiſtiſche 
Fraktion ihn zu der Mitteilung ermächtigt habe, 
daß die e che Fraktion nach dieſer 
Regelung ihre beim n einge⸗ 
brachte Klage zurückziehen werde. Nach kurzer 
Unterbrechung der Sitzung nahmen auch die Na- 
tionalſozialiſten wieder an den Beratungen teil. 


Japan verlangt internationales 
Bohkott⸗Verbot 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 22. November. Es iſt damit zu 
rechnen, daß Japan demnächſt eine Aenderung 
des Völkerbundspakts beantragen werde, wonach 
künftig Boykottmaß nahmen verboten 
ſeien. 


Steckbrief 
gegen Bankdirektor Schaefer 


(Telegraphiſche Meldung) 
Düſſeldorf, 22. November. Der Unter- 
ſuchungsrichter hat gegen den Bankdirektor Wil⸗ 
helm Schaefer wegen Millionenbetru⸗ 
ges einen Steckbrief erlaſſen. Von der 
Deutſchen Bank wurde für die Ergreifung des 
flüchtigen Bankdirektors eine Belohnung von 5000 
Mark ausgeſetzt. 


— — — —— W—ʒ—w— —— . — 


London, 22. November. Der König 2 50 


Die Thronrede des Königs von England 


che Meldung) 


Premierminiſter Mac Donald führte in 
ſeiner ſcharfen Erwiderung aus, ſelbſt im Falle 


Mutter und Kind 


tot aufgefunden 


Mord oder Selbſtmord in Ratibor? 
(Telegraphiſche Meldung) 


Ratibor, 22. November 

Am Dienstag abend wurde in der Wohnung 
des Eiſenbahners Weijer in Leng das Kind der 
Eheleute im Bett tot aufgefunden. Bei 
ſpäteren Nachſuchungen fand man die Mutter des 
Kindes int Keller mit einer Schuß wunde 
ebenfalls tot vor. Ob es ſich um ein Selbſtmord 
oder um ein Verbrechen handelt, dem dieſe 
beiden Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, 
ſteht zur Zeit noch nicht feft. Der Mann der 
Toten befand ſich ſeit den frühen Morgenſtunden 
im Dienſt. | 


der Arbeitsloſen in England gewaltig fein, denn 
es handele ſich nicht um ein vorübergehendes 


einer Beſſerung der Konjunktur würde die Zahl 
roblem. | 


Aundfunttommifler Scholz 
wieder im Minifterium des Innern 


(Zelegropbiihe Meldung) 


Berlin, 2. November. Nach Abſchluß der 
Neuordnung des Rundfunks tritt der 
Rundfunkkommiſſar, Minifterialrat Scholz, 
wieder in das Reichsminiſtertum des Innern zu⸗ 
rück. Mit der ea S Vertretung des 
Rundfunkkommiſſars iſt Rundfunkreferent im 
Reichsminiſterium des Innern, Oberregierungs⸗ 
rat Dr Conrad, beauftragt worden. Die ende 
gültige Beſetzung der Stelle iſt ausſchließlich 
Sache des Reichsminiſters des Innern. 


Schwerer Raubüberfall auf ein 
5 Pfarrhaus 


Boenninghardt (Kreis Moeors), 22. November. 
Auf den katholiſchen Pfarrer Sanders wurde 
in der vergangenen Nacht ein Raubüber⸗ 
fall verübt. Vier Banditen drangen in das 
Schlafzimmer des Pfarrers ein und zwangen 
dieſen mit vorgehaltenem Revolver, den Geld- 
ſchrank zu öffnen, aus dem fie alles vor- | 


. ZEN 


handene Geld an ſich nahmen. Sie forderten 
auch noch die Brieftaſche des Pfarrers. Sodann 
ſchloſſen die Verbrecher den Pfarrer in ſein 
Schlafzimmer ein. Einem i 
Treppenhaus 4 ſchnitten ſie den 

als durch. Die Täter, denen etwa 300 

rk in die Hände fielen, konnten unerkannt 
entkommen. | 


und, der ihnen im 


Das Sondergericht Berlin verurteilte 
den 27jährigen Arbeiter Georg Hellwig, der 
während des Straßenbahnerſtreiks im Trep⸗ 
tower Park einen Stein auf eine fahrende 
Straßenbahn geworfen hatte, wegen vollendeter 
e ee zu einem Jahr | 
ſechs Monaten Zuchthaus. 22 
* 


Der langjährige Führer der Deutichnationa- 
len Volkspartei in Bayern, Dr. Hans Hilpert, 
München, hat aus Geſundheitsrückſichten den 
Vorſitz der Deutſchnationalen Volkspartei in 
Bayern niedergelegt. 


worden iſt, fand die Einführung 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 325 


dr. Horſtma 


nn in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. November. 

Nachdem die Einführung des neuen Polizei⸗ 
präſidenten von Oppeln, Regierungsrats Dr. 
Horſtmann, Breslau, wiederholt verſchoben 
am Dienstag 
durch den Vizepräſidenten Dr Fiſcher, vom 
Oberpräſidium ſtatt. Er hieß den neuen Polizei- 
leiter willkommen und legte ihm die beſonders 
ſchwierigen Verhältniſſe dar, unter denen die 
Polizei in Oberſchleſien ihr verantwortungsvolles 
Amt durchführen müſſe. Nach feinen Erfahrun- 
gen glaube er jagen zu können, daß die Beamten- 
ſchaft dieſen ſchwierigen Aufgaben gerecht gewor⸗ 
den iſt. Dr. Horſtmann dankte für die Begrü⸗ 


ſeine Ehefrau ein Monat und gegen Cebulla 
wegen Beihilfe drei Wochen Gefängnis. In 


44 Fällen erfolgte Freiſprechung, im übrigen 
Geldſtrafen von 10 bis 90 Reichsmark. Der 


Staatsanwalt führte aus, daß die Verſicherungs⸗ 
agenten beſonders hart angefaßt werden müßten, 
weil fie die Triebfeder zu den umfangreichen Pe- 
trügereien waren. Die Atteſte von Dr. Kluger 
und dem Heilkundigen Schäfer ermöglichten erſt 
die Betrügereien gegenüber den Verſicherungen. 
Dr Kluger habe das Anſehen des Aerzteſtandes 
gewaltig geſchädigt und müßte beſonders hart an⸗ 
gefaßt werden. Morgen findet die Urteilsbera⸗ 


tung ſtatt: das Urteil iſt am Donnerstag] 


bung und betonte, daß ihm die Probleme des] zu erwarten. 


Grenzlandes durch ſeine ſiebenjährige Tätig⸗ 
keit in der Oſtmark in Schneidemühl nicht unbe⸗ 
kannt ſeien. An die Beamtenſchaft richtete er die 
Bitte, ihm das Vertrauen entgegenzubringen, ohne 
das kein Behördenleiter ſein Amt vollkommen für 
Reich, Staat und die Allgemeinheit geſtalten 
könne. Im Sinne der Reichsverfaſſung, wonach 
der Beamte Diener der Geſamtheit ſei, 
und nicht einer Partei, werde er fein Amt ver- 
walten. Regierungsrat Stelzer begrüßte im 
Namen der Beamtenſchaft des Polizeipräſidiums 
den neuen Leiter. Im Laufe des Nachmittags be- 
grüßte Polizeipräſident Dr Horſtmann die 
Offiziere der Schutzpolizei und beſichtigte auf dem 
Kaſernenhof die Polizei. 


Gefängnisſtrafen 
im Salbenprozeß 


Oppeln, 22. November. 

; Salben-Betrugsprozeß beans 
kragte der Staatsanwalt Dr. Jaenecke, folgende 
Strafen: Gegen den Verſicherungsagenten Kuſ⸗ 
per wegen fortgeſetzter Beihilfe zum Betruge 
ein Jahr ſechs Monate, gegen den Ber- 
ſicherungsagenten Ginglas wegen derſelben 
Delikte ein Jahr acht Monate, gegen den 
praktiſchen Arzt Dr Kluger zwei Jahre, 
wegen derſelben Delikte und gegen den Heillun⸗ 
digen Bruno. Schäfer, wegen derſelben Delikte 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 
Einführung des Polizeipräſidenten 7 


4100 Arbeitſuchende 
in 96. mehr 


Gleiwitz, 2. November. 


In der Zeit vom 1.—15. November ift die 
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar ⸗ 
beitſuchenden von 103 957 auf 108 103, aljo 
um 4146 geſtiegen. In der gleichen Zeit des 
Vorjahres war eine Erhöhung um 5 996 zu ver- 
zeichnen. 
Vorjahres liegt die Arbeitſuchendenziffer um 
20 210 höher. Die Zugänge ſind in der Haupt⸗ 
ſache auf die Entlaſſungen aus den Außenberufen 
(Landwirtſchaft, Baugewerbe) ſowie auf die Be⸗ 
ſchäftigungs⸗Kampagne in den Zuckerfabriken zu⸗ 
rückzuführen. Die Zahl der Unterſtützungs⸗ 
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung iſt 
weiter zurückgegangen und von 11250 auf 
11036 geſunken. Die Zahl der Kriſenunterſtützten 
ging von 18 284 auf 17805 zurück, während die 
Zahl der von den Arbeitsämtern betreuten Un⸗ 


Gegenüber dem gleichen Stichtage des, 


23. November 1932 


terſtützungsempfängern Mitte November vorigen 
Jahren 44 566 betrug und jetzt nur noch 28 841 
zählt. Dieſer Rückgang iſt in der Hauptſache auf 
geſetzliche Neuregelungen auf dem Ge- 
biete der Arbeitsloſenverſicherung zurückzuführen. 


Ein Toter, ein Schwerverletzter 


bei Motorradunfall 
Hirſchberg, 22. November. 

Auf der Straße von Giersdorf nach 
Hermsdorf und Kynaſt fuhr ein Motorrad ⸗ 
u hrer auf einen Langholzwagen auf. Der 

otorradfahrer erlitt einen ſchweren Schã⸗ 
delbruch. Sein Mitfahrer wurde auf der 
Stelle getötet. 


Schmuggler von Grenzbeamten 
erſchoſſen 
Lublinitz, 22. November. 
Der 2liährige Bronislaus Ceglarek aus 


Ciſia wurde in der Nähe der Grenze bei Liſſau 
auf der Flucht von einem Grenzbeamten erſchoſſen. 


. . Reichspräsident von Hindenburg 


hat die Ausstellung „Die Deutsche Front“ in Potsdam besucht. Der General- 
feldmarschall wandte sich mit folgenden Dankesworten an die Ausstellungsleitung: 


„Ich danke Ihnen herzlichst für die interessante 


Stunde, die Sie mir bereitet haben. 


Ich habe mich 


sehr gefreut, daß ich die Ausstellung „Die Deutsche 
Front“ sehen konnte, und ich bin davon sehr stark 


berührt worden. 


Es ist erfreulich, daß mit dieser 


Ausstellung die Erinnerung an die große Zeit wach 
gehalten wird. Das muß sein; ein Volk, das dies 
nicht tut, geht unter!“ 


und a Betruges ein Jahr ſechs Mo- 
nate 


efängnis. 


pY üb i y ha 
annaſch wegen Let brei Mone pre 


etruges drei Monate, gegen 


Waaning-Tilly-Oel 


schützt Ihren Körper gegen 


GRIPPE uno ERKALTUNG 


in allen Apotheken erhältlich zu 91 Pfennig pro Flasche; 
in Kapseln 2,25 Mark. Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Bes'andt. Ol tereb. sulf. comp. 


Kunſt und Wifienjchaft 


Hauptmanns Werke 
in 21 Sprachen überſetzt 


Einer Zuſammenſtellung der Auflageziffer im 
HBuchhänd er-Börjenblatt“ läßt ſich entnehmen, 
die 46 u A Hauptmanns, 
davon 31 Dramen und 15 Romane und Novel- 
n, in rund 1 650 000 Stück gedruckt und in 21 
Sprachen 1 worden ſind. Den 
ſtärkſten Erfolg auf dem Büchermarkt haben die 
ya eber“ gehabt, die die höchſte Auflagenziffer 
auptmanns mit 224000 Stück erreichten; an 
zweiter ſteht die „Verſunkene 
locke“ ; es folgt „Hanneles 
Himmelfahrt“ mit 91000 Stück, der 
Biberpelz“ mit 83 000 „Fuhrmann 
enſchel“ mit 52000, „Einſame Men- 
chen“ mit 50 000 Stück. Im ganzen erreichten 
ölbtmanns 31 Dramen eine uf lagen · 
zue bon 1.044000 Eremplaren. Die 16 erzäb- 
nden Schriften des Dichters haben eine Geſamt⸗ 
on age von 605 000 Exemplaren zu verzeichnen, 
ir denen zwei die Hunderttauſendgrenze über, 
ritten 9 „Der Ketzer von Soana 
mit 152000 Stück und „Die Inſel der 
nchen Mutter” mit 105000. „An nächſter 
Aale ſtehen „Emanuel Quint“ mit 83 000, 
Tb 1s“ mit 53000, „Bahnwärter 
tel” mit 50 000 Stück. 


Der „Kälterekord“ der Erde 


Der 1 S N feſſ 
S norwegiſche Polarforſcher Profeſſor 
welche drup hat mitten unterſucht, 
auf Gies tiefite Lufttemperatur it, 
für ei Erden 8 iſt. Er ſtellte feſt, daß 
Bed nen Ort tiefſter Lufttemperatur beſtimmte 
fende Pugen erfüllt ſein müſſen: Der betref- 
t muß in einer Geländemulde 

weil a mit lockerem Schnee bedeckt fein, 
boden aut faſt überhaupt keine Wärme vom Erd. 
ufnimmt Der unter ſolchen Bedingungen 

bei We te „Kälterekord“ wurde vor einiger Zeit 
fing RL anſt mit minus 70 Grad Cel- 


in größ eſſen. Prof. Sperdrup nimmt an, daß 
Grönkeren Höhen — etwa im Innern 
Möglich fad — noch tiefere Temperaturen 


Die abſolut — V Temperatur, 


e á 
auf unſerem Planeten erreicht werden kann, 


5 Prof. Sverdrup auf minus 90 Grab 
TCelfius, und zwar im Innern Grönlands. 


Straßburg zieht nicht! 
Als im Sommer 1919 die franzöſierte Univer⸗ 
po Straßburg eröffnet wurde, wies fie eine 
eihe der hervorragendſten Leuchten der franzöſi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft als Lehrer auf. A mählt 
kehrten ſie aher alle auf ihre nur i 
verlafienen Pariſer Lehrkanzeln zurück. Dieſer 
Prose wiederholt fich auch jetzt noch regelmäßig. 
o wurden aus der erſten „Glanzzeit“ des 
„galliſchen Kulturbollwerks an der Barbaren - 
renze“ dieſer Tage der berühmte Hiſtoriker 
ucien Fo bre an das College de France und der 
ausgezeichnete Direktor des Chemiſchen Inſtituts, 
Prof. Louis Hackſpill an die naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Fakultät der Parifer Sorbonne berufen. 
Prof. Febre ift durch feine Vorliebe für das Beite 
alter der Renaiſſance und der Reformation her. 
vorgetreten; er hat ein Werk „Martin Luther 
verfaßt, worin er fih um das Verſtändnis des 
lutheriſchen Gedankens bemüht hat. Prof. Qad- 
ſpill ift geborener Pariſer; nach Kriegsende wurde 
er zur Ueberwachung der wirtſchaftlichen Abtei⸗ 
lung der 7. Armee berufen, um die deutſche 
Chemieinduſtrie im beſetzten Gebiet zu 
„ſtudieren. 


Die Nachfolge Profeſſor Rüdels. Unter den 
Künſtlern, die als 


Gedächtnisrede hielt. 


Deutiche Philosophische Geſellſchaft. Die Er- 


forſchung deutſcher iloſophie und Welt- 
anſchauung verlangt ein tiefgehendes Eindringen 
in deren wechſelſeitige mee zu den übrigen 
Kulturgeſtaltungen. Zu dieſem Zweck müſſen bes 
rufene Hiſtoriker der Philoſophie mit anderen 
philoſophiſch Gebildeten zuſammenwirken, und 
dieſem Ziel dient die Deutſche Philoſo⸗ 


lichſphiſche Geſellſchaft, deren neugegründete 


Berliner Ortsgruppe für das kommende Bor- 
tragsjahr mit einer Reihe von bedeutenden phi- 
loſophiſchen Vorträgen hervortritt. Die erſten 
drei Redner ſind Prof. Nicolai Hartmann 
über „Syſtematiſche Aufgaben der deutſchen Phi 
loſophie in der Gegenwart“ (30. 11. 1932), Prof. 
Dr Hans Freyer über „Herrſchaft und Pla- 
nung, zwei Grundbegriffe der politiſchen Ethik“ 
(11. 1. 1933) und Prof. Theodor Litt über „Die 
Selbſterforſchung des Menſchen“ (1. 2. 33). Die 
Vorträge finden im Hörſaal 33 der Univerſität 
Berlin ſtatt. Voxrſitzender der Berliner Orts- 
gruppe iſt Prof Nicolai Hartmann. 


80 Jahre Römiſch⸗Germaniſches Zentral- 
muſeum. Als Schweiterinftitut zu dem Ger- 
maniſchen Nationalmuſeum in Nirn- 
ber l? das die Qunjte und Kulturgeſchichte 
Deutſchlands im Mittelalter und der Neuzeit vor⸗ 
führt, iſt gleichzeitig i dieſem im 
alfo por 80 Jahren, das Nö miih Germa ⸗ 
niſche Zentralmuſeum in Mainz ge 

ründet worden. Das Muſeum hat die Aufgabe, 
ie Denkmäler der deutſchen Urgeſchichte bis zur 
geit Karls des Großen und die der auswärtigen 
ulturen, insbeſondere der römiſchen, die mit 
dem Werden der Kultur auf deutſchem Boden in 
Zuſammenhang ſtehen, in Originalen zu einer 
Studien- und Lehrſammlung zu vereinigen und 
e wie der Volksbildung nutzbar zu 
machen. j 


Wiſſenſchaftliche Spielzeugforſchung. An der 
Nürnberger Hochſchule für Wirtſchafts⸗ und 
Sozialwiſſenſchaften iſt als neues Fach die 
Spielzeugkunde aufgenommen worden. Sie 
ſoll das Weſen des Spielzeugs, ſeine Entſtehung, 
jeinen Verbrauch, feinen Wert als Ware, als 
Mittel der Unterhaltung und der Erziehung er- 
forſchen und die Ergebniſſe für die Induſtrie und 
den Handel wie für die Erziehung nutzbar machen 
Das erite öffentliche Kolloquium über „Pſpcholo. 
gie, Pädagogik und Warenkunde des Spielzeugs“ 
wurde vor zahlreichen Ehrengäſten mit einem 
Vortrag des Rektors, Prof. Helander, ein. 


Jahre 1852, 1 


geleitet, die Teilnahme von Hörern aus der An- 
geſtelltenſchaft iſt ſehr groß. 

Eine unbekannte Büſte des Auguftus. In der 
Umgebung von Ancong iſt zuſammen mit anderen 
Bildwerken eine Auguſtusbühne aus 
gegraben worden, die als die ſchönſte plaſtiſche 
Darſtellung des Kaiſers bezeichnet wird. Das 
Werk ift im Archäologiſchen Muſeum von An- 
cota zur Aufſtellung gelangt. 

Der Pen⸗Klub an der Adria. 

rige Weltkongreß des P 
im Mai 1933 in Raguſa abgehalten werden. 
Nach den Beſchlüſſen der vorbereitenden Aus- 
[sane 15 : = grob, zuge 7 5 Agram zu⸗ 
ammengetreten ſind, werden die Sitzungen des 
Kongreſſes auf Da mpfern ſtattfinden. 

Arbeitsfreiwillige katalogiſieren Bibliotheken. 
In 9 wird jetzt der Freiwillige Ar- 
beitsdienſt dem Plan, einen Zenkralkakalog 
der in der Stadt vorhandenen Bibliotheken zu 
ſchaffen, dienſtbar gemacht. Gemeldet haben ſich 
ausgebildete und ſtellungsloſe Bibliothekare, Buch- 
händler, mittlere und höhere Ingenieure, Rinder- 


gärtnerinnen, Handlungsgehilfen und Kon- 
toriſtinnen. 


Der nächſtjäh⸗ 


13 C00 mal „Cavaleria.“ Maſcagnis „Cava l- 
eria ruſticana“ wurde kürzlich in Rom 
um 13 000. Male aufgeführt. Die erſte Vorſtel⸗ 
ung fand in Rom im Jahre 1890 ſtatt, nachdem 
es in einem Wettbewerb den erſten Preis erhal- 
ten hatte. Die Oper war damals nicht vom 
Komponiſten ſelbſt, ſondern hinter ſeinem Rücken 
von ſeiner Gattin eingereicht worden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (20,15 z 
miere der Operette Bere TR Ar 
chen blühen“ von Stolz in Beuthen; in Glej- 
witz „Morgen gehts uns gut“ (20,15). 

Albert Baſſermann gaſtiert mit ſeiner Frau, Elſe 
Baſſermann, am 1. Dezember in Gleiwitz und am 
2. in Beuthen in Maughams „Der Brotver⸗ 
diener“. (Kartenvorverkauf beginnt heute.) 


„Der unſterbliche Eichendorff“. So nennt ſich der 
Leſebogen, den die putihe i 
S tif tung anläßlich des 75. Todestages des Dichters 
für die deutſche Jugend im Verlag des „Oberſchle⸗ 
ſiers in Oppeln herausgegeben hat. Nach einer 
kurzen Einführung, in der Leben und Werk des Dichters 
gekennzeichnet wird, folgen Proben 
Lyrik, feiner Erzähltunſt und feiner literar⸗ 
hiſtoriſchen Schriften. Der Bogen (der nur 10 Pf. koſtet) 
eignet ſich vorzüglich als Klaſſenlakküre für die höheren 
Schulen und fortgeſchrittene Klaſſen der Volksſchule. 


— 2. 


en⸗ Klubs wird 


feiner 


Hauswirtschaftlicher Vo’trag im Hausfrauenverein 


| 2. Vortragsabend 
die Beuthener Hausfrauen beſuchen der „Soongeliicen Beranftnortung‘ 


die „Deutſche Front“ Paſtor Hoffmann über „Bruderſchaft“ 


(Eigener Bericht) (Eigener Bericht) 


A 


. 917 Tagen blickt der Oberſchleſiſche 


Beuthen, 22. November. 


Der Hausfrauenverein hielt am Dieng- 
tag im Konzerthauſe einen hauswirtſchaft⸗ 
lichen Nachmittag ab, der den Mitgliedern 
viele wertvolle Anregungen bot. Frau Pearl 
Michnik eröffnete den Vortragsteil, begrüßte 
und wandte ſich eindringlich an die Hausfrauen, 
beſonders an die Mütter und Witwen, die liebe 

ngehörige auf den Schlachtfeldern des 
weſtlichen Kriegsſchauplatzes zu beklagen haben, 
mit dem Hinweis auf die großartige Reliefaus⸗ 
Dem „Deutſche Front“ im e 

eſtaurant und regte den gemeinſamen Beſuch 
der Ausſtellung an. Sie hob den guten Ein⸗ 
druck hervor, den die erhebende Eröffnungs- 
feier am Sonntag machte. Eine große Zahl 
von Hausfrauen erklärte ſich 8 gemeinſamen 
Beſuch der Ausſtellung bereit, der am Donners- 
tag, 24. November, ſtattfindet. Die Hausfrauen 
wurden gebeten, ſich an dieſem Tage um 15,45 
Uhr vor dem Promenaden⸗Reſtaurant, Quen- 
dorffſtraße, einzufinden und Bekannte und An- 
gehörige mitzubringen. Dann richtete fie noch 
einen Appell im Namen der blinden Frauen 
an die Anweſenden und bat um den Beſuch des 


Soutfeon und Kreis 


„Auszeichnung. Den Oberprimanerinnen der 
Humboldtſchule, Annemarie Boernert und 
Marianne Wollny, wurde vom Reichsausſchuß 
für Leibesübungen das Deutſche Turn- und Sporte 
abzeichen verliehen. 

* 20 Jahre Oberſchleſiſcher Blindenverein. In 


Beſtehen pent In einer Zeit, in der die 
tätigkeit in allerſtärkſtem Maße 

in Anſpruch 

gliedern zu helfen und ſeinen Aufgaben gerecht 
zu werden. ber jeder einzelne i i 
dringend notwendig e3 it gerade dieſem 
helfend leer Daher haben ſich die pro- 
menenteſten Bürger unſerer Stadt, an ihrer 
Spitze Oberbürgermeiſter Dr Knakrick bereite 
g unden, mit alen 
ür dieſe Zeit ſehr großzügig aufgezogene Ver⸗ 
Kremer wird in Szene peleht. Eine große 


Ausſte 
blick über alle Teile des n 


r dae ce vorgeführt. Alle Hilfsmittel 
für li 
wird der Blinde im 


abend 
faal. ; 
* Ein drittes Gnadengeſuch im Fall Springer, 
Neben dem amtlich laufenden Gnadenverfahren 
für den wegen Giftmordes zum Tobe ber- 
urteilten früheren Broslawitzer Landjäger 
Springer, und dem von dem Verurteilten ſo⸗ 
fort nach der Urteilsverkündung übergebenen 
Gnadengeſuch hat nun auch Frau Springer 
dem Staatsminiſterium ein Gnadengeſuch ein» 
gereicht. 
Angefahren und zu Boden geriſſen. Auf der 
Dindenburgſtraße wurden in Höhe der Karſten 
entrum-Örube eine Ehefrau und ihre beiden 
Kinder von einem Pferdewagen angefahren 
und zu Boden geriſſen. Ein Kind wurde 
verletzt und ste in das Knappſchaftslazarett 
Föbrattt werden. Der Kutſcher war angetrun- 
en und hatte die linke Straßenſeite benutzt. 


* Wahlſchlacht vor Gericht. Vor der Reichs | de 


tagswahl hatten fih SA.⸗Leute zur Bereit- 
ſchaft im Gaſthauſe von Zymny in Rokittnitz 
verſammelt und bemerkten, daß fih von drei 
Seiten Trupps von Kommuniſten dem Gaſthaus 
näherten. Bald darauf wurde gegen das Gaſt⸗ 
haus ein „ eröffnet, wobei außer 
mehreren Fenſterſcheiben viele S A.⸗Leute ger 
troffen wurden. Dem gewaltſamen Eindringen 
der Kommuniſten ſetzten die SA.-Leute heftigen 
Widerſtand entgegen. Als fie aber aus dem Gaſt⸗ 
haus hinaustraten und zum Angriff übergingen, 
ſtoben die Kommuniſten auseinander. Wegen 
dieſes Ueberfalles hatten ſich die Kommuniſten 
vor dem Gericht zu verantivorten, wobei mehrere 
= gaaer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
trden. 

* Bejtrajung eines Wohlfahrtsunterſtützungs⸗ 
empfängers. Ein Invalide, der einen Teil jeiner 
Unterſtützung in Alkohol umgeſeßt hatte, 
beleidigte im hieſigen Wohlfahrtsamt Beamte und 


Angeſtellte und machte fih des Widerſtandes gegen b 


die Staatsgewalt ſowie des Hausfriedensbruches 
ſchuldig. Er wurde in der Berufungsverhandlung 
wegen Widerſtandes zu 50 Mark Gelbſtrafe 
hilfsweise 10 Tage Gefängnis, wegen elfe 8 
densbruchs zu 30 Mark Gelbftvaie, bilfsweiſe 6 
age Gefängnis, und wegen Releidigung zu 20 
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 4 Tage Ge ängnis, 
ſowie zu den Koſten des Verfahrens verurteilt. 
. Autorenabend jungoberſchleſiſcher Dichter. 
Die Gemeinſchaft jungoberſchleſiſcher 
Dichter a polta anläßlich ihres 5jährigen 
Beſtehens heute, Mittwoch, um 20 Uhr im Leſeſaal 
der Stadtbücherei einen Jung o bir erer 
ſchen Autorenabend. berbürgermeiſter 
Dr Knakrick hat das Protektorat für defen 
Abend übernommen. Dr Belder lieft aus Ma- 
„ ] —— NEE ER ER une 


TEN LEEREN) BETTER TE TEE EEE, 
W ein Rundfunkgerät, nur 
EN Radio-Jiiner, cum. 


Frl. Pietru 


Ente 


Bunten Abends des Blindenvereins am 
Sonnabend, 20 Uhr, im Schützenhauſe. Damit 
ift eine Ausſtellung bon Blinden ⸗ 
arbeiten und Blindlehrmitteln vom 24. bis 
29. November verbunden. Am 6. Dezember 
feiert der Hausfrauenverein das Nikolaus 
1 ſt für groß und klein. Die Geſchenke für 
ie Kinder ſind bis 5. Dezember, 10 Uhr, in 
der Geſchäftsſtelle abzugeben. ; 
Frau Händel, Dresden, hielt anſchließend 
einen lehrreichen hauswirtſchaftlichen Vortrag, in 
Form eines Rundganges durch den Haushalt in 
Technik und Praxis. Die Rednerin ging anhand 
reichhaltiger Lichtbilder auf die umfangreichen 
Fragen des Verbrauchs im Einzelhaushalt ein 
unter dem Geſichtspunkte, daß die volkswirt⸗ 
ſchaftliche und wirtſchaftspolitiſche Arbeit im 
Haushalt von der Verantwortung gegenüber dem 
Gedeihen der 1 Wirtſchaft getragen ſein 
müſſe. Lichtbilder weckten das Verſtändnis für 


das Gehörte. Schöne Bilder von Dresden ſollten R 


dartun, daß die Hausfrauen auch Entſpannung 
brauche. 
ſtarkem Beifall aufgenommen. 


Der ausführliche Vortrag wurde i 
in T 


Beuthen, 22. November 


In Zeiten politiſchen Gefühlsüberſchwanges 


77 man es ſich faſt Adern über die Notwen⸗ 
igkeit menſchlicher Seelenpfle e Worte zu 

Um ſo nachdenklicher Tiin der 
„Bruderſchaft“ ſtehende 


verlieren. 
unter der Loſung 


Rane ae Alu hend bir 
urg, an dem 2. 


manns, 147 557 
Eva 


Kriegsjahre wenig übrig geblieben i 
ben Boden für den hrifflichen Bruderſchafts⸗ 
gedanken vor. Die zu S 


ten Rufe 15 „Gleichheit und Brüder⸗ 


lichkeit religionsfremder Gemeinſchaften leug⸗ 


nen die Mannigfaltigkeit und Verſchiedenheit der 
Gottesſchöpfung, die, im Chriſtentum anerkannt, 
durch die die 


die Gotteskindſchaft überbrückt werden. In die 


Geſchichte des Chriſtentums einfühlend, legte der 


edner die Entwicklung Bruderſchafts⸗ 
gedankens in der Ueberwindung wirtſchaftlicher 


Auswirkung der Herrenhutergemeinden 
EEE 


an abu Ain Somi"? 
1 
Zum geſchloſſenen Defuh mit Sonderbortrag haben ſich weiterhin angemeldet: 
Handels- und Sandelsberufsfchule Beuthen 
Sämtliche Beuthener Volksſchulen 
Cehr wer kſtaͤtte der Graͤfin⸗Johanna · Ochachtanlage 


Freiwilliger Arbeitsdienft Friedrichswille 
Deutſchnationaler Handlungsgehilfen ⸗Berband 


Täglich geöffnet von 10 — 22 hr. 


Vorträge 16 und 20 Uhr 


ein 


und bei Sonderführungen. 


Nur in Beuthen OG., Promenaden-Reflaurant. 


Verbände, Schulen, Sondergruppen uſw., bei denen bei einer 
Teilnehmerzahl von mindeſtens 20 Per ſonen eine bedeutende pr e i. 
ermäßigung eintritt, werden im Inter eſſe der geſchloſſenen Führung 
gebeten, ſich zwecks Feſtlegung des Termins für den Beſuch vorher 
ſchriftl. oder tele foniſch mit der Ausſtellungs leitung Beuthen, Induſtrieſtr. 2 
(Telefon 2851 — Oſtdeutſche Morgenpoſt), in Verbindung zu ſetzen. 


CCC ccc ccc RESE SENERE OESS EEEE 


nuſkripten von den am Abend anweſenden Auto · 
ren. Der Abend wird umrahmt von muſikaliſchen 
Darbietungen. 3 

* Verein 1 Beim Monatsappell 
wies der 1. Vorſitzende, Heiduk, auf die Bedeu- 


tung des Totenſonntags hin und gedachte dich 


der im Weltkrieg fürs Vaterland Gefallenen. Po- 
lizeimajor Rothe hielt einen längeren Vortrag 
über Organiſation des zivilen Luft⸗ 
j as zes, der mit großem Beral aufgenommen 
wurde. 


„Tag der Hausmuſik“ in Ciepliks e 


Aula 


und ihrem Lehrer Pianiſten Richter. Dazu 
kommen, a he bon i 
hta und ein Vortrag von Stu- 

dienrat Sauer über Hausmufil. 
„Was bringt uns die Volkshochſchule. Am 
. folgende Kurſe bezw. Arbeits⸗ 
ften: 18—19 Uhr in der Beamtenfach⸗ 
hule der Stadtbücherei, Moltkeplatz, Mittelichul- 


lehrer Dworſki: Franzöſiſch für Anfänger. 
19,30—20,30 Uhr in der Beamtenfachſchule der 
Stadtbücherei 


Pädag 
Kloevekorn: „N 20— 
Du: Realgymnaſium, N 


Ring 13, 2 Etg. 


Frl. Lilia Swoboda: „Gymnastik und Rhyth⸗] W 


Konzerthausſgal Frauenbund. N 8 
1 Jung- d. $ 3 


s è genie, Kinder, di 
e e teilnehmen, dente 0 Schießhalle 
Bobrek⸗Karf I 
Spiel. und Sportverein. Am Do. (20) Hüttenkaſino 
Monatsverſammlung. j 


fanden die Vorträge des S 


Glet wis 


auf dem Felde der 


dachte . Göbel, der T 
len ſind. i 


taltete die Ortsgruppe einen weiteren Märchen. 
Kleinen. Gegen 80 Kin- 


nachmittag für die 
der, teilweiſe in Begleitung der Eltern, lauſchten 
aufmerkſam den Erzählungen vom geſtiefelten 

ter, von den Bremer Stadtmuſikanten und der 
Häschenſchule durch die Märchentante. Während 
den Pauſen ſtimmten die Kleinen angeregt durch 
die Klänge der Muſik, Kinderweiſen an. 


dankte Kontrolleur 
Baitz. Im Namen des Vereins ſprach der 
1. Vorfigende, Kaſſen⸗Oberſchaffner Damet, 
den Vereinsmitgliedern und Gäſten für ihr Er⸗ 
ſcheinen den Dank aus. Beſonderen Beifall 
ners Zagrotzki. 


Bei darauffolgendem Tanz, Preisſchießen und 


Berloſung waren die Teilnehmer lange bei- 
‚Lamm 


en. > 
* 3 der Kriegsbeſchädigten. 
Weih- In w 1 begrü ponn 


der Schubert. Anſchließend berichteten 
Staier und Lukoſch über den letzten Erlaß 
des Reichsarbeitsminiſteriums über die Mehr ⸗ 
leiſtungen in der Verſorgung der 
Kriegsopfer. In einer längeren Anſprache wure 


70 nge iſchen Verantwortung“. Die 

bittere ahrheit, daß in unſerem Volke don der 

Geſchloſſenheit und inneren dezent 5 es 
iſt, berei 


chlagworten erniedrig- 


nadenbotſchaft und den Glauben an 


in Geſtalten wie Franz von Aſſiſi, 


und in Martin Luthers Wiedererweckung des 
Evangeliums dar. Unſere Gegenwart entnehme 
aus dieſer geſchichtlichen Entwicklung und aus 
den vergleichenden Ausführungen dieſes Abends: 
nicht vereinzelte Bruderliebe, ſondern in chriſt 
licher Verantwortung volksumſpannende Brüder⸗ 
lichkeit tut not, um äußerer und innerer Heim⸗ 
ſuchung unſeres Volkes Herr zu werden! 
„Thema des Mittwochvortrages: „Evange⸗ 
lium und Volk“. Redner: Paftor Wahn, 
Hindenburg. 


Weitere 104 000 NM. Reichszuſchuß für 
Teilung und u Wohnungen 
| in 96. 


Von dem aus dem 50-Millionen-Fonds 
für Gewährung eines Reichszuſchuſſes für In ⸗ 
ſtandſetzung von Wohnungen, die Tei- 
lung von Wohnungen und den Umbau gewerblicher 
Räume zu Wohnungen auf Oberſchleſien 
entfallenden Betrage von 950 000 RM. konnte be⸗ 
ſtimmungsgemäß nur ein ſehr geringer Prozente 
ſatz für Wohnungsteilungen und Umbauten ver- 
wandt werden. Da es ſich bald herausſtellte, daß 
dieſer Anteil bei weitem nicht dem auftretenden 
Bedürfnis genügte, hat der Arbeitgeberverband 
für das Baugewerbe beim Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium eine anderweite Verteilung bezw. Erhöhung 
der Mittel beantragt. Dieſen Bemühungen iſt es 
jetzt gelungen, für Umbauten und Teilungen von 
Wohnungen einen weiteren Betrag von 
104 000 RM. für Oberſchleſien hereinzuholen. 

In dieſem Zuſammenhang fei darauf hinge- 
wieſen, daß gleichfalls auf Grund der Vorſtellun⸗ 
gen des Baugewerbes durch den Reichsarbeits⸗ 
miniſter und den Regierungspräſidenten Ausfüh- 
rungsbeſtimmungen erlaſſen worden ſind, die das 
Verbot der Schwarzarbeit bei Arbeiten aus dem 
50⸗Millionen⸗Jonds klarſtellen und weiterhin 
dartun, daß auch Regieausführung derartiger Ar- 
beiten unzuläſſig ift, daß vielmehr all dieje Arbei ⸗ 
ten nur den fachlich in Frage kommenden ge⸗ 
werblichen Unternehmungen zukommen 
dürfen. 


den die e auf dieſem Gebiete erörtert. 


Alsdann gab der Vorſitzende bekannt, daß auch 


Dezember eine flihte 


* hafen Die 
Höhere r elsſchule ſtattete der ſtaatlichen Hütte 
eſuch ab. Oberbergrat Weber und 
Oberingenieur Ulbrich übernahmen die Füh⸗ 
rung. Nach einem kurzen Ueberblick über die 
Eniſtehungszeſchichte der Hütte, die bis in das 
Jahr 1798 zurückgeht, zeigte man den Beſuchern 
den Werdegang eines Guſſes vom Modell bis zum 
fertigen Guß. Den Abſchluß der Führung bildete 
eine Beſichtigung des Audftellungs- 
raumes, in dem die wertvollen Kunſtgüſſe 
untergebracht ſind 3 E 
„Kinderſpeiſung im Stadtteil Richtersdorf. 
Nachdem im 8 das Werk der Kinder, 
ſpeiſung im Stadtteil Richtersdorf mit ſo 
roßem Erfolg unter der Leitung von Apotheker 
Kale (Marien-Apotheke) dank der Hilfe des 
riegervereins, der Landesſchützen, der Feuer- 
wehr, des Turnvereins und des Männergeſang⸗ 
vereins durchgeführt werden konnte, meldeten auch 
in dieſem Jahre 118 Familien ihre Kinder zur 
Mittagsſpeiſung an. a weit über 200 Qin- 
der angemeldet waren, die Vereine aber die er⸗ 
forderlichen Mittel nicht aufbringen konnten, 
ſetzte fih Apotheker Goffert mit der Bezirks- 
entrale Gleiwitz der Winterhilſe in Verbindung, 
die in Anerkennung der im letzten Winter reſtlos 
durchgeführten Kinderſpeiſung für Unterſtützung 
nicht verſagte. So konnte Richtersdorf die 
Linderſpeiſung bereits vor 4 Wochen beginnen. 
Sie wird in den Räumen des Gaſthauſes Gta» 
tu lla durchgeführt, wobei man, geſtützt auf die 
Erfahrungen vom Vorjahre, ein 3 5 nahrhaf⸗ 
tes und bekömmliches Effen an bie Kinder aus⸗ 
gibt, und mit Hilfe von 3 Damen und 8 Hilfskräf⸗ 
ten das Kochen, die Ausgabe und die Kontrolle in 
muſterhafter Weiſe vornimmt. 

* Der Krieger-Berein in der Polizeiunter⸗ 
kunft. Die 3. Kompagnie hatte ihre Mitglieder 
zu einer durch den Polizeipräſidenten genehmigten 
Beſichtigung der Polizeiunter⸗ 
kunft eingeladen. Eingefunden hatten fih über 
100 Mitglieder, ferner die Führer der übrigen 
Kompagnien und Vertreter des Hauptvorſtandes. 
Die Führung hatte Polizeihauptmann Paßlak, 
Pol.⸗Oberleutnant Hampel und der Leiter der 
Wirtſchaftsſtelle,. Pol⸗Oberſekretär Loren Ben, 
übernommen. In 3 Abteilungen wurden die 
Teilnehmer durch die Stallungen, die Unterkunft 
der 3 Bereitſchaft die Garagen und Werkſtätten 
der Fahrbereitſchaft, durch die Sporthalle, durch 
das Krankenhaus und einzelne Schul⸗Mann⸗ 
ſchafts- und Empfangsräume der 1. und 2. Poli- 
zei-Bereitſchaft geführt. Die überall herrschende 
— — 4332333 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 325 


Das Reich 


23. November 1932 


der Frau 


Vorbereitungen zur Winterreiſe / 


Wie wenige werden ſich in dieſem Winter 
noch eine kleine Ausſpannung leiſten können, und 
Ki es auch nur über die Spanne des jo beliebten 

ohenendes! Ein Sportmantel ift gewiß 
vorhanden, wenn nicht, iſt auch ein Mantel aus 
weichem, dicken Stoff, vielleicht Diagonal-Boucle, 
für Reiſe und Aufenthalt geeignet. Au der 
älteite Mantel kann mit modiſchen Auffriſchungen 
tragbar ſein. Meiſt genügt die Bekleidung des 
Kragens und der Revers mit kurzhaarigem Pelz 
oder einem dicken Pelzplüſch, um uns geſellſchaft. 
liche Sicherheit zu geben, denn die Kleidung iſt 


— — ~ Si 


ginks: Weſte und Mütze aus nutriabraunem 
gamm oder Pelzplüſch. 

Rechts: Neuartige, aus dicker Wolle geſtrickte 
Sade, auch als Bluſe zu verwenden. 
die erſte Viſitenkarte. Ein neuer geſtreifter 
Wollſch 


Ergänzung. Auch ein Mützchen und 
aus dem Pelz ) 
fe: ARS 
ickwollener, rickter Pullover, 
einer arb mit angeſtricktem, gerolltem Steh- 
kragen bunten Schrägftreifen gearbeitet, 
lit die die einfachſte Stricktechnik die beſte ijt. 
ie IE Kar wollenen haben 
Innenflächen aus aufgeſtepptem Leder. 
leid. Duftige Stoffe, zierliche Schlei · 
var 3 gehören ri Begriff des feſtlichen 
ungmädchenkleides — die Jugend der Trägerin erfor« 
dert dazu aber einfachſten Schnitt. Viele regun en 


hierfür gibt das neue Heft von „Sport 
eberall für 1,50 Mark. 


Die Schönste im 


Sind wir für 
Winter ſport gerüftet ? 


Sehr nötig hat man ein paar ſportliche, warme 
Bluſen, die aus dunkelgrundigem, kariertem 
Wollflanell leicht ſelbſt gearbeitet werden können, 
weil fie fait alle Hemdbluſenſchnitt haben, der fih 
durch Schrägnehmen des Muſters an einzelnen 
Teilen oder durch einen ſchräggemuſterten, eim- 
ſatzartigen Mittel-Vorderteil ohne große Künſte 
verändern läßt. Auch hübſche Knöpfe ſollte 
man hierzu nicht vergeſſen und, wenn man eine 
Bluſe aus geſtreiftem Jerſey arbeiten ſollte, 
einen angeſchnittenen oder loſen Schal und ein 
Mützchen aus gleichem Stoff. Solch Mützchen 
beſteht aus einem Kreis mit ſternenförmigen Ein- 
ſchnitten in der Mitte, die je nach Erfordernis 
zuſammenzunähen ſind, denn das Mützchen ſoll 
ja dem Kopf feft anliegen. Eine hübſche modiſche 
Verzierung an einfarbigen Wollſachen und Strick. 
ſtoffen (z. B. Gitterflauſchl find muſterartig durch⸗ 
gezogene andersfarbige Wollfäden. 
um Wandern, zum Sportanzug und zu 

Eislauf gleich praktiſch ſind die kurzen Spen- 
cer⸗Jäckchen aus Stitrifot, aus Tuch 
oder Fand mit nach oben ſich verbreiterndem, 
knopfbeſetztem Vorderteil. Der Stehkragen aus 
Pelz hierzu ſollte abnehmbar ſein, denn manchmal 
wird der Wollſchal gewügen. i 

Eine wärmende Hülle über leichten Bluſen 
und zugleich eine dekorative ine ſind 
ärmelloſe im Phantaſieſtil geſchnittene Weſten 
aus geſtreiftem Samt mit Seiden ⸗ 

tter, aus $ 
0 — wenn man etwas mehr dafür anlegen 
kann — aus Pelz: billiger aus Pelzplüſch. Zu 
ihnen ſieht die moderne Ruſſenmütze ſportlich 
aus. Die Sportſtiefel und die dickwollenen 
Strümpfe müſſen bereit liegen! 


beſticktem oder geſtreiftem Jerſey] bla 


Wenn die Frau die Forderung der Mode be⸗ 
achten will, die für jede Gelegenheit eine andere 
Art Handtaſche fordert, ſo iſt ſie zunächſt wohl er⸗ 
ſchrocken. Zum Glück kann ſie dieſen Rat leichter 
befolgen, wie ſie zuerſt annahm, denn die neueſten 
Modelle ſind alleſamt auch in billigen und billig- 
ſten Preislagen zu haben. Daß unter ihnen die 
Imitationen nur halb oder kaum halb ſolange 
jene Dienſte verrichten wie die von echtem Ma- 
terial, darf die ſparſame Frau nicht ſchrecken. 
Sind ſie erſatzbedürftig, kann auch raſch einmal 
wieder ein neues Stück beſchafft werden. Im 
übrigen verliert auch ein Qualitätsſtück dieſer 
Art bei ſchlechter Behandlung raſch ſein gutes 
Ausſehen. Doch das nur nebenbei: alſo, für jede 
Gelegenheit und Tageszeit eine andere Taſche 
— ſo will es die Mode. Die neueſte Taſche für 
den Vormittag iſt naturgemäß noch groß 
und geräumig gehalten, foll fie doch bei den bere 
ſchiedenen Beſorgungen auch allerlei kleine Päd- 
chen aufnehmen. Ihrer bedient ſich natürlich auch 
die Sportlerin und berufstätige Frau ſehr gern, 
da fie ſowohl die Viertelliter⸗Thermosflaſche wie 
Frühſtück und evtl. das Veſperbrot neben allen 
anderen notwendigen Kleinigkeiten aufnehmen 
muß. Der Reißverſchluß herrſcht an ihr 
immer noch vor, und das verwendete Material ift 
zumeiſt Rindleder, glatt oder verſchieden ſtark 
genarbt und vom hellſten, kel marmorierten 
Braun, bis zum Schwarz, über Grau und Dunkel⸗ 
u, modern. Die Taſche für den Nahmit- 
tag iſt ſchon erheblich kleiner. Zumeiſt iſt der 
Bügel aus Metall gefertigt und ein Drittel klei⸗ 
ner wie der untere Beutelrand der Taſche ge⸗ 
halten, die nach oben am neueſten Modell ſehr 
ſtark an den Seiten abgeſchrägt ift. Eine Innen⸗ 


Wie überdauern Kakteen gut den Winter? 


Wege, wie man Verluſte vermeidet 


Wer Kakteen hält und nicht mit ihnen umzu⸗ 
gehen weiß, ſollte lieber die Finger davonlaſſen, 
denn die Verluſte werden im Winter beſonders 
zob ſein. Vor allem aber muß fih der Kakteen 
liebhaber ſchon die Mühe nehmen und ſeine 
Schützlinge richtig pflegen, dann werden ſie die 
Pflege auch belohnen. 

Eine ſehr wichtige Frage it die der Unter- 
bringung während der kalten Jahreszeit. 
Handelt es ſich nur um wenige Töpfe, ſtellt man 
ſie zwiſchen die Doppelfenſter und ſchützt ſie nach 

it Pappe olltem Zei ⸗ 


J gern 

tun ier gegen onders während 
ber Nacht idade. Am beiten eignet ſich ein nach 

in] dem Often, Südoſten oder Süden gelegenes - 

in | fter dazu, das wenig oder gar nicht benutzt wird. | 50 


iiber öffnet man die inneren Fenſter, damit 
die warme Zimmerluft Zutritt hat. Ein 
anderer Weg ift das Zimmergewächsbaus, d 
auf eine Säule oder ein Tiſchchen in der Nähe 
des Fenſters aufgeſtellt wird, damit die Pflanzen 
Licht bekommen. Dabei muß darauf geachtet wer- 
den, daß in dem Häuschen keine höhere Tempera- 
tur als 10 bis 13 Grad Celſius herrſcht. 
Wer über mehr als 10 oder 15 Töpfe mit 
Kakteen verfügt, ſollte ein neueres Verfahren an- 
wenden. Es iſt oft nicht möglich, mehr als 10 


| ind 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Globias fal verblüfft an: „Erledigt? Nicht 

daß e Inwiefern erledigt? 

Sun aber das Wort konnte einen abſcheulichen 
inn haben. - 

„Er iſt erledigt“, wiederholte Henriette Hogracht 

und legte nachdrücklich ihre kräftige Hand mit den 


Pan Faden 
Vogel — pardon, ich meine Oſſe Söreland — ab⸗ 
Nager Sie ſitzen jetzt zuſammen mit meinem 

eſſen in einem Forſthaus in der Pfalz und 
feiern vermutlich Verlobung“ 
bu dias 11175 Be auf, 

wax ja ſehr erfreulich. 9212 i 

die enriette ech fuhr fort: „Natürlich muß 


erlobung ihon in der nächſten Nummer be⸗ z 


kannt e “u 
eben werden. è & 
Glo ias nickte. „Beziehungsweiſe in der über ⸗ 


nichten Ammer: x 

der denrlette Hogracht ſchüttelte N „In 

tomaten, jagte ich. In der, die jetzt heraus. 
Globias lächelte überle it ei vöſen 
i gen, mit einem nervi 

gehe in den Fingerſpißen: „Das wird nicht 

im Dr 25 nächſte Nummer iſt nämlich bereits 

u “ 


nage d Bauptfade, bab wir nicht, im Drud fh, 


err Globias“, bemerkte ſie recht trocken. ſich 


enen feen Sie ſie eben wieder heraus und 
ige Aion ein 25 fertig!” 1% x EA 
` igs begann fidh gegen dieſen Eingriff in 

ranr Rete aufäufehnen Tos dürfte mob 0 
See gnädige Frau“, verſetzte er mi ſpitzer 
„Ich habe noch mehr auf dem Herzen“, fuhr ſie 
uch ala Babe 1 ſeine Zwiſchenbemerkung gar 
See Sie ſuchte in einer umfangreichen, 
is ſelten ‚oem Ledertaſche herum, ohne die man 
en in der Oeffentlichkeit ſah, und förderte 


ſolche Erledi⸗f fid 


iic neu. Ober Sie ſchieben ein paar wich z 


kaum] den 


zwei Bilder zutage: das Kabinettbild von Flip 
und ein gleich großes von Grietje. Beide legte ſie 
nebeneinander auf den Schreibtiſch: „Ich wünſche, 
daß dieſe beiden Bilder in der nächſten Nummer, 
aljo in der Nummer, die ſchon im Druck ift, ers 
ſcheinen. Ganzſeitig, einander gegenüberſtehend. 
Globias wurde nervös und fuhr ſich über die 
Glatze: „Ausgeſchloſſen! Gänz-lich ausge 
ſchloſſen, gnädige Frau!“ ächzte er. i 
Tante . blieb ungerührt: „Finden Sie 

ie wundervoll zuſammen paſſen? Die 

Bilder doch auf jenti Fall, meine ich. Sie ‘ehen 
ſich direkt an. Achten Sie nur ja darauf, daß ſie 


nahe daran, die weiße Flagge aufzuziehen und ſich 
ir müſſen in der Nacht arbeiten 


ſollen die B te n 
„Sie erraten es wirklich nicht? 


ie mal!. . Zwei junge Menſchen, die man ſo 
Gie fidili einander -gegenüberftellt! ... Als 
Unteren kommt darunter: Als Verlobte 


empfehlen lic) i 
das können wir ja noch beſprechen, wenn wir uns 


au 
Fene | jeder ſterſeite angeordnet, bieten für 35 bis 
Tue 8 s bequ Ge 


oder 20 Töpfe zwiſchen den Doppelfenſtern unter- 

zubringen. Soll gelüftet werden, muß erſt Topf 

für Topf weggeräumt werden. Andererſeits fehlt 

Nau der Platz zur Unterbringung aller ſehr 
ufig. 


ch Dadurch ift gleichzeitig die Notwendigkeit bejei- 


; Tonf e en, und as 
n, a e klagen. 
drei Kakteenbretter Me BEN se chwen bar f 


i hen em = nen- 
falls können auch mehr als drei angebracht 
werden. S ; 

Ein weiteres Winterproblem ift das Gießen 
der Kakteen. Der Winter iſt für Kakteen zwar 
Ruhezeit, aber ſie leben trotzdem und müſſen 


Waſſer bekommen. Deshalb werden Kakteen etwa 


alle 8 bis 14 Tage einmal gegoſſen. Sie bekom 
men aber nur ſodiel Waſſer, daß die Erde gut 
ge iſt und nicht etwa der Unterſetzer noch voll 

aſſer ſteht. Von Zeit zu Zeit ift es auch rat- 


ſam, die Kakteen zu überſprühen, jedoch 


wir ſind uns ſchon im Prinzip einig, was, mein 
lieber Herr Globias?“ 

Er zögerte noch. Nichts iſt einem Schrift⸗ 
leiter ſo von Herzen verhaßt, wie trägliche 
Aenderungen in einer ſchon fertig umbrochenen 
Zeitſchrift. 
enriette 
i 1. 85 es Dr 
turmreif: „Hören Sie 
be, Sie ſind 


nicht wahr? Er hat ſich, ſoviel ich weiß, ohne 
ür 
ebt um einen 


„Sie hatte febr find rings geſprochen, und 
Globias war erſchüttert. it einem letzten Zö⸗ 
gern ſagte er noch: „Beht es wirklich um a 
Glück, gnädige Frau? äre es nicht denkbar, 
daß er und Offe Söreland ...“ 

Sie unterbrach ihn ungeduldig: „Habe ich 
mich vorhin nicht — ausgedrückt? Ich ſagte 
doch: fie feiern vermutlich Verlobung, Dife Söre ⸗ 
land und dieſer Amerikaner. Mein Neffe kommt 
für Ofe Shreland aljo nicht in Frage. Was ihn 
betrifft, ſo weiß er ſelbſt nicht, was ihm frommt. 
Es gibt Menſchen, die man zu ihrem eigenen 
Beſten zwingen muß.“ Sie deutete auf die Bil- 
der: „Das iſt ſie! — Uebrigens werden wir auch 


die Bilder (wir' ſagte fie) des anderen Paares 
en Num- f 


bringen, an einer anderen Stelle derielb 
mer mit der entſprechenden Unterſchrift und dem 
Hinweis, daß auf dieſe Weiſe der Wettbewerb 
auf das glücklichſte zu Ende geführt wurde — 
nun, das werden Sie als alter Journaliſt ja 
2 7 herausarbeiten. — Ich meine wirklich 
für das Material, das ich Ihnen in ſo ſelbſtloſer 
Weiſe zur Verfügung ſtelle, könnten Sie mir 
ſchon ein wenig dankbar ſein.“ 

Globias war gewonnen. Mit 

ufzer warf er die letzten Bedenken ab. Er jagte, 
mit noch bitterſüßem Lächeln: 1 gon 
man muß Ihre Energie und Ihre Geſchäfts⸗ 
tüchtigkeit ſelbſt da noch bewundern, wo man ſich 
über ſie ärgert.“ 


„Schön“, ſagte die Dame Henriette, „am 


beſten iſt es aber, wenn Sie etwas davon lernen.“ 


Das Neueſte von der Mode / 


im Prinzip einig geworden ſind. Und ich glaube, 


einem Stoß⸗f 


Die neueften Modelle 
der Handtaſche 


taſche, vielfach noch geteilt, mit weißem Glacsleder 
für das feine Spitzentüchelchen beſtimmt, mit 
dunklem Rips oder Moiré, wie die übrige Taſche 
im zweiten Fach ausgeſtattet und für Kleingeld 
beſtimmt, zieren die beiden Seiten der Taſche für 
die üblichen kleinen Döschen, Notizblock uſw. 
kleine flache Täſchchen, während an zierlicher Me⸗ 
tallkette der Schlüſſelbund unperlierbar ange- 
bracht ift. Zumeiſt hochglänzend in Schlangen⸗ 
und Chamäleonhaut oder mattglänzend in Glace-, 
Saffian⸗ und ſchließlich ganz ſtumpf in Wildleder 
ausgeführt, erſchweren alle dieſe reizvollen Mro- 
delle der Frau die Wahl ſehr. Das neue Nach⸗ 
mittags⸗Tee⸗ und Geſellſchaftstäſchchen 
zeigt meiſt ein ſehr elegantes Gewand. Entweder 
iſt es ebenfalls nach dem Bügel zu ſtark verſchmä⸗ 
lert oder es zeigt das bekannte Briefformat mit 
flachem Henkel auf der Rückſeite. Schiebeſchlöſſer 
aus blitzendem Metall, Kugeln an Zugkettchen, 
originelle Motive mit Steineinlage und oige ge 
flochtene Metallſchnuren, von ebenſolchen dicken 
Lederkordeln 5 als Griff dieſer neuen 
Täſchchen, find die äußeren, ſehr abwechflungs⸗ 
reichen Ausſtattungen der neueſten Modelle. Auch 
ie ſind wie die obigen aus allen Lederarten und 
in faſt allen Farben hergeſtellt und innen teils 
mit weißem Glaceleder, teils mit farbigem Rips 
oder Moiréſeide, jamt den ebenfalls vorhandenen 
Innentäſchchen, ſehr elegant ausgeſtattet. Die 
neueſte Abendtaſche ſtellt weniger in der 
Form als in der Ausſtattung das Reizvollſte 
dar, was ſeit langem an Täſchchen geboten wurde. 
Gibt es doch kaum ein Material in Leder, Kunſt⸗ 
ſeide, Seide oder metalldurchwirktem Brokat, das 
nicht zu dieſen zierlichen ilden verarbeitet 
wurde. Straßſteinchenſchmuck, zierliche Metall- 
auflagen, Stickereien in leuchtender Farbenpracht 
und weiße Paſpelierungen auf Schwarz und um⸗ 
gekehrt, find in geſchmackvollſter Weiſe daran ber- 
treten, und eine entzückend reiche Innenausſtat⸗ 
tung, mit vielen zierlichen Behältern für die ver- 
ſchiedenſten Toilettenzwecke, laffen die Kunſtfertig⸗ 
keit bewundern, in der ſie in dieſem engen Raume 
aneinandergereiht find, 
Eva Maria. 


nicht empfindliche Arten, wie die Biſchofsmütze, 
die Echinokaktus⸗Arten, das Greiſenhaupt und die 
Mamillarien. Solche Sorten ſtellt man tunlichſt 
mit dem einfachen Tontopf in einen Ziertopf und 
füllt den Zwiſchenraum mit Torfmull aus der 
bon Zeit zu Zeit befeuchtet wird. Auf dieſe Weile 
werden Winterverluſte niemals zu beklagen * 
; ; G. R. 


Sie ſprachen gemeinſam noch alle Einzelheiten 
durch, die in der Geſamtheit dazu Finen ſollten, 
u Kaſtor auf den richtigen Weg zu bringen. 

achdem ſich Henriette Hogracht mit kräftigem 
Händeſchütteln von Globias verabſchiedet halte, 
rief er Hanng Hederich zu ſich: Er ſah ſie mit 
einem liebreichen Blick lange an. Dann ſagte er: 
„Dieſe Dame Henriette iſt die tüchtigſte und her⸗ 
vorragendſte Frau, die ich je kennengelernt habe. 
t, Hanna, wenn du je jo wirft wie fie, dann 
laſſe ich mich von dir ſcheiden. — Jetzt geh mal 
rüber in die Druckerei und ſag dem Faktor Hin⸗ 
terling, er ſoll den inneren Bogen der Nummer 
37 aus der Maſchine nehmen.“ 


XIV. 


Es war Sonntag, eine frühe Nachmittags- 
tunde, Auf der vr vor dem Forſthaus 
errſchte ag tarker Verkehr — Auto 
inter Auto fuhr in der Richtung nach Bad Dirt- 

m. Dort begann heute der Wurſtmarkt, das 
große Volksfeſt nach der Weinernte, bei dem die 
ganze Pfalz zuſammenſtrömte. 

Die und MacFarland waren unſichtbar, der 
Wald hatte fie wieder mal verſchluckt. Am Weiher, 
einſam einander 1 ſaßen Flip und Theo 
Brandenburg. 1 Sonntag bedrückte fie, ob- 
wohl er ſich hier kaum von den anderen 
tagen unterſchied. Ab und zu. e einer bon 
Ihnen etwas, und dann lächelte der andere 
krampfhaft. 


wieder, nachdem er eine ganze Weile nachgedacht 
hatte: „Kennen Sie den?“ Und er erzählte breit 
und ausführlich einen Witz, der völlig blödſinnig 
und pointenlos war. 

Flip ſagte dumpf: „Es iſt wirklich ſchade, daß 
hr alter Herr kein Witzblatt hat. Wir beide, 
ie und ich, wir wären die geeignetſten Redak- 

teure — beſonders in unſer augenblicklichen Ver⸗ 
aſſung. — Jetzt will ich auch noch einen er- 
zäblen: Zwei Herren ſaßen fiğ einander gegen- 
über und ſtierten total verblödet in ein übel⸗ 
riechendes ‚Waller. Sie liebten beide dieſelbe 
Frau. Die Frau wollte aber nichts von ihnen 
wiſſen, weil ſie einen anderen liebte, Können 
Sie mir ſagen, wie man das nennt?“ 


(Fortſetzung folat). 
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Nach einer Weile begann Theo Brandenburg 
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Die Beuthener Neutſchnationalen 
zur politiſchen Lage 


[Eigener Bericht)] 


Beuthen. 22. November. der DNVP. Hauptmann Gomlicki über die 
Die Vorſtände und Vertrauensmänner der nationale Winterhilfe. Die Ortsgruppenführer 
Ortsgruppe der DNVP. Beuthen Stadt und berichteten über ihre Erfahrungen im Wahlkampf 
Land treten zu einer Kreisvorſtands⸗ und gaben wertvolle Hinweiſe für künftige 
ſitzung zufammen. Der Beſuch war ungewöhn⸗ Wahlen. , y 
lich Hark, Kreisvereinsvorſitzender Dr Kleiner, Zum Schluß der Tagung . 
MİR., eröffnete die Tagung mit Dantes- und ordneter Pr Kleiner das Referat über die 
Begrüßungsworten an die Erſchienenen, vor [politiſche Lage. Hugenberg weiſe alle 
allem den Landesgeihäftsführer, Major Boeſe,Verſuche, eine neue Parteiregierung zu errichten, 
und den Gaugeſchäftsgeführer, Hauptmann ſentſchieden zurück. Nur eine ben een 
Buth. Major Boeſe übermittelte den Dank autoritäre Regierung könne in Deutſchland 
des Landesverbandsführers Thomesgen, den gründlich aufräumen. Ueber 100 Führer brachen 
Kreisverein und feinen Führer. Seine An- in Beifallskundgebungen für Hugenberg aus. 
regungen über den Ausbau der Organisation und Anſchließend vereinigte ein Bierabend die 
Propaganda wurden mit größtem Intereſſe und | Führer und die Kampfgemeinſchaft junger 
ſtarkem Beifall aufgenommen. Anſchließend er⸗ Veutſchnationaler. 
ſtattete Kreisgeſchäftsführer Papenroth den 
Wahlbericht und behandelte die bevorſtehenden 
3 5 3 qe ir u die Jagdtermine für Schleſien 
otwendigkeit hin, die Berufsſtände in ſtär⸗ H SEE k 3 
terem Maße für die deutſchnationale Bewegung] Auf Grund der Beſchlüſſe der Bezirksausſchüſſe 
zu intereſſieren. Die Zuſammenfaſſung der Yus ſind für die nächſte Zeit folgende fagdlichen 
gend zu einer Kampfgemeinſchaft junger [Termine für ganz Schleſien zu beachten: 
Deutſchnationaler haben fih fo vorzüglich be-] Schluß der Schußzeit für Rehkälber der 30. 
währt, daß ihr Ausbau vornehmſte Pflicht der | November, für weibliches Rehwild der 
Partei ſei. Kurzreferate hielten Reichsbahnober⸗ 31. Dezember, für Rebhühner der 30. Novem- 
rat Riemann über Beamtenfragen. Landes- ber. Beantragt iſt Beginn der Schonzeit für 
obmann Wasner über die Arbeiterbewegung in! Faſanenhennen mit dem 18. Januar 1933. 
C Ü yy d TI ERTL TET TER 
ihn feſtnahm und aufs Polizeiprädium brachte.] beſeitigt worden find, follen „zur Erleichterung 
Hier mußten denn auch geſtern die Damen von des Verkehrs“ weitere für das geſchichtliche 
der Tauentzienſtraße und vom Kurfürſtendamm] Stadtbild Moskaus charakteriſtiſche Bauwerke 
erſcheinen, die von dem jungen Werner durch- der Spitzhacke zum Opfer fallen. Laut Beſchluß 
weg Geſchenke erhalten hatten. Alle „teuren“ des Moskauer Sowjets ift geplant, das Wla⸗ 
Andenken wie Ketten, Uhren und Ringe mußten dimir Tor in der Mauer der Innenſtadt 
zurückgegeben werden. gegenüber dem heutigen Hauptgebäude der GVU. 
abzutragen, ebenſo den berühmten vom Peter 
Aufregende Jagd auf einen Schmuggler- den Großen erbauten Suharew- Turm, 


Panzerwagen 


Breyll (Mieberrhein). In der Gegend von Frau ermordet, fih ſelbſt erſchoſſen 
Breyll bis Geilenkirchen ay der holländiſchen as den 
Grenze kam es zu einer aufregenden Jagd auf 2 £ 
einen Panzerwagen. In der Nähe von Breyli Oldenburg, 22. November. In der Ge⸗ 
verſuchten Zollbeamte den Wagen anzuhalten, meinde Zwiſchenahn erſchoß der 30 Jahre alte 
bas gerang jedoch Ri, 1 995 er 5 4 5 Seren A i eg en fag cue 

3 5 : neuerdings häufig Nachtphoto⸗ Fahrten ſchnellſtem Tempo davon. achgeſandte Kugeln] Jagdgewehr u d ete ji rau 
10, ſeltener Jugendliche unter 20 Jahren. Die Br = un er ia beteiligen prallten am Panzer ab. An der Bieth hatten einen Schuß in den Mund. Der Bluttat 
Diphtherie beginnt mit allgemeinem Un wohl- müſſe. Einmal ließ der junge Gent — knappfandere Beamte, die bereits verſtändigt worden ift offenbar ein furchbarer Kampf voraus 
iein, Kopfſchmerz, Fieber, das nicht hoch zuf nach feinem Erſcheinen in der Bar — dieſe ſeparen und das Schießen gehört hatten, Nagel- gegangen. Zwiſchen den Eheleuten beſtanden feit 
ſein braucht. und mit Schlingbeſchwerde n. ſchließen und lud alle anweſenden Gäſte ein. Dretter quer über die Straße gelegt. Dadurch einiger Zeit ſchwere Streitigkeiten. 
Kleinere Kinder klagen häufig weniger über] Nachdem er ſich für 200 Mark Silbergeld ein erhielt der Wagen eine Reihe von Pannen, fuhr ; 

Halsſchmerzen, als über Schmerzen in der gewechſelt hatte, ließ er Garderobenfrauen, aber trotzdem noch weiter quer ins Feld, wo er Sowjet⸗Union führt Sonderſteuern ein 
Magengegend. Sieht man den Kindern in den 


Zigarettenmädchen, Tanzdamen und Pagen vor geſtellt und beſchlagnahmt wurde. An der Unter⸗ 
Hals, jo zeigt fih die Rachenſchleimheit gerötet, ſich paradieren, denen er teils 5, teils 3 Mari eite befanden fi zehn Zentner Tabak. Der] Moskau, 22. November. Das Zentral ⸗ 


in die Hand drückte. Bei dem Beſuch einer Bar Wagen wurde abaeichleppt. exekutiv⸗ Komitee und der Volkskom⸗ 


Achtet auf Krankheitsanzeichen 


Wie oft müſſen wir uns, wenn wir von] Beſchwerden das Hauptzeichen. Bemerkt man dieſe 
einer Krankheit befallen find, ſagen:] Anzeichen, jo ift es höchſte Zeit, den Arzt zu 
Hätte ich doch ſorgfältiger auf die erſten An: rufen, der die Krankheit durch mikroſkopiſche 
zeichen geachtet, hätte ich doch gleich Unterſuchung des Belages ſicher jeititellen, durch 
den Arzt befragt: dann wäre Einſpritzung des Beringſchen Diphtherie. Heil ⸗ 
die Krankheit ſicher nicht jo ſchlimm geworden! ſerums meiſt einen ſchweren Verlauf verhindern 
Dies gilt ganz beſonders für einige Krankheiten, und eine baldige Heilung bewirken kann. Die 
deren erſte Anzeichen, oft harmlos erſcheinen, Wirkung des Serums ift um ſo ſicherer, je früher 
bei denen aber trotzdem Zeitverluft höchſte Gefahr, es angewendet wird. 
oft ſogar den Tod bringen kann. Viele Menſchen könnten gerettet werden, die 

Eine der häufigſten und bekannteſten Krank“! noch alljährlich ihr Leben einbüßen, wenn ſie bei 
heiten dieſer Art ift wohl die Blinddarm Krankheiten nicht durch Unkennntis, Gleichgültig⸗ 
entzündung, die immer noch viele Opfer] keit oder Beſſerwiſſerei koſtbare Zeit verſtreichen 
fordert, weil ihre erſten Anzeichen nicht recht- ließen, ehe fie fih in ſachkundige ärztliche Behand- 
zeitig beachtet werden. Denn das ift das beſon⸗ lung begeben. 
ders Gefährliche an ihr, daß die Erkrankten oft Hans-Wolfgang Romberg. 
gerade in den ſchwerſten Fällen verhältnismäßig 
geringe Beſchwerden haben, und daß die Krank⸗ 
— 8 R Arn 2 15 Verlauf nehmen 
ann. Die Kranken, die ſich vorher meiſt völlig I u / it 
geſund gefühlt haben, verſpüren plötzlich bei län- Aus a er e 
gerem Gehen, Treppenfteigen, beim Biden oder 
7 oft auch 3 11 e einen 45 000 gefälschte Fieberthermometer 
Schmerz auf der rechten Bauchſeite, ; 1 RAR 
etwa in der Mitte zwiſchen Nabel und Schenkel⸗ x Berlin. Der Fieberthermometerfabrikant 
6 Sie p : RAA uio | Franz Schubert in Geraberg (Thüringer 
euge. Sie fühlen ſich matt und zerſchlagen, Fie Wald) wurde vom Staatlichen Prüfamt in 
ber kann, braucht jedoch nicht vorhanden zu fein, Ilmenau überführt, Fieberthermometer in rie- 
es kann auch zu Erbrechen kommen. Auch die P neu Be e A yaar í 
= 9 9 ) 7 e ſigen Mengen mit falſchen Eichſtempeln 
Schmerzen fehlen manchmal ganz, ſodaß die perſehen und vertrieben zu haben. Nach den bis⸗ 
Mattigkeit und ein gewiſſes U nbehagenſ herigen Feſtſtellungen ſollen Zehntauſende dieſer 
im Bauch die einzigen Krankheitszeichen find. | gefälſchten Thermometer in den Handel gebracht 
Trotzdem kann die Krankheit ſchon in ein nefähr-| worden fein. In der Wohnung Schuberts find 
liches Stadium getreten ſein. Ob dies der Fall durch die Gendarmerie allein 45000 Stück Hes 
ijt ober nicht, vermag nur der Arzt entſcheiden, ſchlagnahmt worden. Schubert wurde verhaftet. 
der je nach dem Befund zu einer abwartenden 
Behandlung oder zur ſofortigen Operation raten 
wird. Dieſe ſtellt, im Frühſtadium vorgenommen, 
heutzutage einen verhältnismäßig einfachen Ein⸗ à É A 85 . 
ariff bar, der faſt ſtets zur Heilung führt. [, Berlin. In einem Vergnügungsiofal_ en 

Rechtzeitige Erkennnung und raſches Ein⸗ Weſten Berlins wurde der 15 Jahre alte Sohn 

= å a und raſches Ein- Werner eines Berliner Hoteliers feſtgenom⸗ 
greifen durch den Arzt vermag auch der Dip h- men, der ſeinem Vater 15000 Mark ge- 
therie viel von ihrem Schrecken zu nehmen. Sie ftohlen hatte. Mit feinem Freund Hans, 
wird ſtets durch Anſteckung übertragen, und zwar] einem 15jährigen, der gleich ihm noch zur Schule 
beträgt die Zeit zwiſchen Anſteckung und Aus- geht, ſuchte er die weſtlichen Berliner Luxus- 
bruch, die ſogenannte Inkubationszeit,[lokale auf. Dem Kleiderſchrank ſeines Vaters 
2 bis 5 Tage. Die Anſteckung erfolgt durch Diph⸗ hatte er einen alten Smoking entnommen, den 
theßiefranfe unmittelbar, ferner durch Perſonen, der Hotelier ihon: feit. 5 Jahren nicht mehr ar 
die mit Kranken zuſammen waren, oder auch ar 1 he ee T BIN 
durch bazillenbeladene, lebloſe Gegenſtände. Vor⸗ Zu Haus erzählte Si Nah ſeine Schultlaſſe 
zugsweiſe erkranken an Diphtherie Kinder unter ri 4 1 


/ 


Die „Nachtphotofahrten“ eines 16jähri- 
gen Lebemannes 


die Mandeln find geſchwollen und mit grauweiß⸗ > : : iet: i öffent⸗ 
A j : machte Werner eines Nachts die Bekanntſchaft Hilo a miſſarenxat der So wiet⸗ Union veröffe 

lichem Belag bedeckt ber fid auch auf den binte⸗ einer Tänzerin Liena, die, obgleich verdeiratet, Pas historische Moskau verschwindet ichen einen Beſchluß über eine einmalige Bes 
ren Teil des Gaumens und das Zäpſchen aus. einen Fehmantel, zwei Silberfüchſe und die Re⸗ jtenerung der Einzelbauernwirtſchaften. Die 


paratur ihres Autos auf Koſten des jungen Moskau. Nachdem das hiſtoriſch berühmte] Steuer beträgt mindeſtens 15 Rubel. Für die 
Werner nicht verſchmähte. Der Gentleman fiel Iberiſche Tor am Roten Platz abgetragen] Kulakenwirtſchaften ift die doppelte Landwirt · 
ſchließlich einer Kriminalftreife auf, die hund die Erlöſerkirche gegenüber dem Kreml ſchaftsſteuer feſtgeſetzt. 


a — —- 


von Dr. med. Otto Greither 


Leber die Anwendung und Durchführung 8 
der Salus ⸗Kur, dieſer bei chroniſchen 


dehnen kann. Bisweilen fehlt auch der Belag, und 
ein ſcharfer ſüßlicher Geruch aus Naſe und 
Mund des Kranken iſt neben den allgemeinen 


Ihre am 23. November in Breslau statt- 


findende Vermählung zeigen ergebenst an 5 2 t e 


Heute, Mittwoch, abend u. Donnerstag von früh ab 


Schweinschlachten 
\ $ Es ladet ergebenst ein Knoke j 
| noch beeinflußbaren Krankheiten feit Jahren 


Freitag, 20° Beuthen, Schützenhaus f Uberschlesisches erfolgreich bewährten Methode, wird am 


f Landestheater i 
i in 0$. in Donnerstag, den 24. November 1932 
Unwiderruflich letztes Gastspiel in 0$ 1. oder 15. 12. ei 1 — Í . 


. Ersten Beuthener Reformhaus, Paul Liebschwager 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 24, Tel. 4146 


kostenlose Auskunft erteilt. 


Wer nicht kommen kann, verlange die 
Gratisbroſchüre „Heilen heißt Reinigen“ 


| Grundjtüdsvertehr 
Kauf -Gef uche 1 — 
. gut e N 9 in 
Liefer- Dreirad |: 3 de'o 


mit geſchloſſ. Kaſtenauſbau zu kaufen] Zu fauſchen gef 
geſucht. Angebote unter B. 2698 an die] Zuſchr erbeten N 


— 7 
* Bierhaus FAnoke N 


Bergassessor Carl-Heinz Stephan 
Gertrud Stephan, geb. Bohnekamp 


Schloß Schomberg OS Essen- Katernberg 

Spezial ⸗Ausſchank 

Erſtes Rulmbacher pee e * 

Telephon Nr. 4025 1 BEUTHEN OS. ~ Dyngosstraße 38 [| re Waldoff 
en Mittwoch den 23. Nov. 1932 dl 


3 ab 10 Uhr vormittags . $ 
Karten: 1.— bis 2.50 Incl. Steuer 


Schweinschlachten | =: =*3°23=":>'232% |Veicten blihen 


2 Zimmer, Küche 


mit Entree z. Miet- 


preis von 45—50 Mk. 

Operette v. Rob. Stolz per 1, 12. zu mieten 

Verkauf auch außer Haus ee Gleiwitz 290 an die © 

ue © U. heute aben 1 
Erstklassige bestrenommierte Hindenburg n ung gehts de si dief. Zeitg. Beuthen. 
3 ri j P it Musik 

Yereinszimmer | ei Haus re Krügon Siphons Jederzeit MittWich, d, 23, u, Donnerstag, d. 24. Nov.32] Sos eant Musik | Bermietüng | 
ee E eea guck) TTE 5 

e 8 4. Nov. h mit anſchl. Stube auf 

i Donnerstag, pp a ” 85 abends 8 Uhr der Qualität ̃ "1%. Stu auf 
Restaurant Kaiserhof 


geſucht. Ang. unter 
20½¼ (814) Uhr 
Küche / Bestgepflegte Biere 
— er en frei Haus 
3 5 . 
Schweinschlachten Das Haus Fin Laden 
VESPERE FREE 
zu vermieten, 


eflüg el. eis bat für Beuthen OS. A r é J an bie 
S f „ Ge t, d tung Beuthen OS. 
Bahnh ofstr G. 5 Drucksachen] Scarleyer Str. 72 ett DE ae Def. Betha. e 
S a B e beim Wirt 

J. Preis: 1 Mast-Gans und 1 Flasche Wein jeder Art und > 


Ohne Diät 
bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 


8000—6000 Stück, 1—3 Meter hoch, gibtſ geword. durch ein eink. 
billig ab Mittel. das ich jedem 
g gern koſtenlos mitteile. 


Joh. Piskorz, Rosenberg OS., Gr. Vorstadt. Inn Hang Mast, Bremen BR24 


Es ladet ergebenst ein J. Gormy| il. Preis: 1 Mast-Ente und 1 Flasche Wein 
III. Preis: 1 Mast-Gans 
IV. Preis: 1 Mast-Ente; Trost- Preis: 1 Hahn 


mn: Verlagsanstalt |Wohnung 
Beuthener Bierhallen Kirsch & Miller 


Poststr. 2, gegenüber d. Landgericht 6. n. b. H., GEUTHEN OS. 


Ausführung 


| Derkäufe ' 


o r O 


Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß der 


Verkauf von Oderkies 
am Hajenplatz Gleiwitz 


von sofort ab durch uns allein erfolgt. Der 
frühere Platzverwalter, Herr Leszinski, ist 
nicht mehr in unseren Diensten, weshalb 
Zahlungen nur noch an uns direkt erbeten 
werden. 


am Neubau, Hodptr, 
eine ſon nige Verombere Weiegenheit| . ten Sio. keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
orteile 


ber: sich nicht von den enormen V: n unserer 


Beſtecke Prinzeß-Auflegematratzen I. R. p. 


J. Goldmann Söhne 800 get, Bei ca. 3 e überzeugt haben. Alleinhersteller 
4 it Mäddhenta: rnehmes Ch xi K & Tat 
Oderkieswerke. Sad au beziehen. gi 2 . 08. ee 


Baugefhäft So git Hofluwelkere, Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
Beuthen, Piekarer Breslau, Am Rartaue 18 


Str. 42, Telef. 3800 


Sind die Zreibftoffpreife unangemeſſen hoch? 


1. ſtellvertretendem Vorſitzenden der Vereinigung der Betriebsſtoffirmen. 


Die deutſche Kraftfahrerſchaft ift 
in Aufruhr. Nachdem fie mit heroiſcher Ge- 
duld Jahr um Jahr immer neue und immer 
drückendere Laſten auf ſich genommen hat, 
bäumt ſie ſich auf gegen noch ſtärkere Belaſtungen, 
die in dem Augenblick ſichtbar werden, wo die 
unvermeidlice Wiedererhöhung der 
Treibſtoffpreiſe zur Tatſache geworden iſt. 
Ringsumher ſieht der Automobiliſt das ernite 
Bemüben der Regierung, der notleidenden Wirt 
ſchaft wieder aufzuhelfen, ihr durch alle möglichen 


Erleichterungen den Weg zum Wiederaufſtieg zu 
bahnen. Nur für ihn in e3 feine Hilfe Er 
war und bleibt das Stiefkind der Wirtihafts- 
politik. Jedesmal, wenn es galt, neue fiskali⸗ 
ſche Einnahmequellen zu erſchließen, hat man ſi 
des Krafwerkebrs erinnert und ihn mit zufäh- 
lichen Steueropfern bedacht. In dem Augenblick, 
wo er ſelbſt in Not ift, wo er von der Gefahr des 
Juſammenbruchs bedroht ift und feine SDS. 
Rufe ausſendet, wird er von niemandem gehört, 
ſtreckt keiner die rettende Hand nach ihm aus. 
Was Wunder, daß fih die Erbitterung der Bere 
brauchermaſſen und der beteiligten Gewerbe. und 
Berufszweige gegen diejenigen wendet, die 
fie für ihr Unglück in eriter Linie mit verant- 
wortlich machen zu müſſen glauben: gegen die 
Treibſtoff⸗Kon vention, die die Preid- 
erhöhungen vorgenommen hat. 

So begreiflich auch fein mag, daß die Empö⸗ 
rung über die verkehrswirtſchaftlich gewiß unzeit 
gemäße Preisſteigerung fih unmittelbar gegen 
ihre Urheber richtet, ſo wenig erſcheint ein ſolches 
Verhalten vernünftig oder gar ſachlich gerechtfer⸗ 
tigt. Vorweg muß feſtgeſtellt werden, daß 


die wiedererrichtete Konvention eine mono. 
poliſtiſche Preiswillkür, wie manche glans 
ben, weder treiben kann, noch treiben will. 


lung der Betriebsſtoff⸗Vereinigung durch 
Ueberſpannung der 


ören, auf denen das 
n te 1 erneute Be 
v. . 10. ! t 
Ta “Per — Verbraucher bezeichnet wird, ſo iſt 
dies ein Beispiel dafür, wie einfeitig ſolche 
Maßnahmen beurteilt werden: 


Durch die letzte Preisänderung ſind die 

Preisunterſchiede zwiſchen Einzelplätzen 

und den umliegenden Preiszonen aus⸗ 
geglichen worden, 


ch [firmen die „unnötigen“ Tankſtellenkoſten zu 


Bon Dr. 9. Nuperti 


ſtoffverkä haftbar zu machen, heißt: den Eſel 
meint mr k den dot ſchlägt man. o 


Es wird behauptet, daß die 
Anpaſſung der Preiſe 


bereits im Uebermaß erreicht ſei und daß die 
großen Importfirmen und einheimiſchen Erzeuger 
bei den heutigen Preiſen nicht nur ihre Selbſt⸗ 
koſten decken, ſondern bereits namhafte Gewinne 
erzielen könnten. Daher die Forderung auf 
Wiederherabſetzung der Preiſe. Sie wird 
mit dem ſchon in früheren Zeiten oft gehörten 
Hinweis begründet, daß das deutſche Tankſtellen 
netz „überſetzt“ fei und daß die . 
a- 
ften des Verbrauchers auf den Treibſtoffpreis auf 
ihlanen. Zur Richtigſtellung: In allen anderen 
Ländern modernen Verkehrs ift das Tankſtellen⸗ 
netz viel dichter als in Deutſchland. Stellt man 
die Zahl der vohandenen Pumpen dem Beſtand an 
Kraftfahrzeugen gegenüber, ſo ergibt ſich, daß 
eine Pumpe 2 


in Deutſchland 27 Kraftfahrzeuge, 


in USA. dagegen nur 22 * 
in England 22 „ 
in Frankreich 8 
in Belgien A Aaa 
in der Schweiz 9 w 


zu verſorgen hat. Bedenken muß man dabei noch, 
daß in Deutſchland der Kraftverkehr hinter den 
anderen Ländern ſtark zurück iſt, ſo daß bei einem 
Konjunkturaufſchwung jede Tankſtelle in Deutſch⸗ 
land noch mehr Kraftfahrzeuge zu verſorgen hat. 

Weiter aber macht die 


Amortiſation und Verzinſung des in den 
Tankſtellen inveſtierten Kapitals 


e 
äußerſt knapp bemeſſenen Sag!) und . 
ierbei ergebenden Betrag vom durch 1 

8 Pf. (nied⸗ 


deutſchen î 8 v l 
igſter Preis heute 36 Pf., höchſt is 40 Pf. 
ine Io et eine Selene 


Oberſchleſien vor der Zündflut 


Die neue Gonderihan des Vereins Techniſcher Bergbeamten 
im Samdesmufenm O8. 


—.—— 


kleine Betriebe des 


Rechtsentſcheide des Kammergerichts 
in Mieterſchutzſachen 


Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt 
nachſtehend zwei Rechtsentſcheide des Kammer ⸗ 
erichts in Mieterſchutzſachen vom 

. 10. 1932 mit: 

Das Waſſergeld ift gemäß § 7 der Ber- 
liner Bekanntmachung über die Mietzinsbildung 
vom 19. 5. 1931 nach dem Verhältnis der reinen 
Friedensmieten auch dann umzulegen, wenn ſich 
in dem Hauſe ein gewerblicher Betrieb 
befindet, der einen beſonders hohen Waſſerver⸗ 
brauch hat (17 Y 18/32). 

Bezieht ſich ein Miewerhältnis nach dem 
Sachvortrage des Antragſtellers auf Räume, 
die teils vor, teils nach dem 1. 7. 1918 b AA bA 
fertig geworden find, und ift nach dem Vor- 
trage des Antragſtellers das Reichsmietengeſetz 
auf das Mietverhältnis anwendbar, £ hat das 
R e auch nach § 5 der Verordnung 
über die ietzinsbildung in Preußen in der 

aſſung vom 8. 10. 1931 die Friedensmiete für 
ns She Mietverhältnis feſtzuſetzen (17 Y 


von 11% Pf. je Liter. Hiervon find abzuziehen: 
ür durchſchnittliche Eiſenbahn⸗ A W i- 
erfracht (1,5 Pf.), für Umſchlag am Çin- 
uhrhafen und an den Verteilungslägern, Manko 
und Her r offer Zapfſtelle (22 P.), für Ge- 
bühren für öffentliche Tankſtellen, umgerechnet 
auf den geſamten Tankſtellenumſatz einſchl. der 
privaten Tankſtellen (0,6 Pf.), für Inſtand⸗ 
haltung der Tankſtellen, Vertreter⸗Proviſio⸗ 
nen, Verſicherung, Delkredere etc. — und zwar 
ohne jede Verzinſung und Amortiſation — (1,9 
Pfennig), Vergütung für den Tankſtellenhalter 
(durchſchnittlich 4 Pf.), für Umſatzſteuer (0,2 
Pfennig), insgeſamt 10,4 Pf., ſo daß 


den Betriebsſtoffirmen zur Deckung ihrer 
Generalunkoſten (Gehälter, Miete, Stenern 
ete.) 1.1 Pf. je Liter übrig bleiben. 


Niemand, der den Umfang des Geſchäftes eines 
größeren Vertriebsunternehmens zu überſehen 
vermag, wird behaupten können, daß dieſer Satz 
von 1,1 Pf. je Liter zu hoch ift, und daß er woe 
möglich noch eine Marge zur Deckung von Zinſen 
und Amortiſationskoſten für das angeblich über ⸗ 
ſetzte Tankſtellennetz überhaupt enthalten kann. 
Ergibt dieſe Rechnung, daß heute in den Treib⸗ 
ſtoffpreiſen überhaupt keine Beträge für 
Amortiſation und Verzinſung des in der Zapf⸗ 
ſtellenorganiſation inveſtierten Kapitals einkalku⸗ 
liert ſind, ſo zeigt eine Sachverſtändigen⸗Schätzung, 
daß die eigentlich zu normaler Verzinſung und 
Amortiſation des deutſchen Zapfſtellennetzes not- 
wendigen Beträge, umgelegt auf einen Treibitoff- 
verbrauch von jährlich 1,3 Millionen To., 0,8 bis 
1 Pf. je Liter ausmachen. Selbſt dann alſo, wenn 
Amortiſation und Verzinſung, die im letzten Jahre 
und auch heute noch aus der Subſtanz gedeckt wer- 
den müſſen, durch den erzielten Treibſtofferlös 
aufgebracht werden könnten, bietet dieſer kleine 
11 87 feine weſentliche Preisabbau⸗ 

öglichkeit. Gerade De Frage ift von den 
Reichsbehörden wiederholt bei den Treibſtoff⸗ 
Konzernen nachgeprüft und zu keiner Zeit bean⸗ 
tandet worden. Es iſt deshalb im Sinne eines 
bbaues der Preiſe nichts damit geſchafft, wenn, 
wie von mancher Seite gefordert wird, durch teil- 
weiſe Stillegung des Vertriebsnetzes der Be- 
trieb vereinfacht würde; wohl aber würden 
ittelſtandes, aus denen ſich 
die Tankſtellenhalter zuſammenſetzen, zugunſten 
anderer um ihr Einkommen gebracht. 


— MM 


Mietzahlungen 
durch die öffentliche Fürſorge 


In einem n des Miniſters für Bolts- 
wollen war darau pin ewieſen, daß es dem 
wohlverſtandenen Intereſſe der Mieter, der Haus- 
eigentümer und auch der Bezirksfürſorgeverbände 
entſpricht, mehr als bisher Mietbeihilfen 
an den Vermieter zu zahlen, zumal awed- 
widrige Verwendung von Mietbeihilfen den Für⸗ 
3 8 nötigen kann, drohende Räumungen 
urch Uebernahme oon Mietrückſtänden abzu⸗ 
wenden. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
einem Erlaß des Wohlfahrtsminiſters entnimmt, 
alt dieſe Empfehlung nicht nur für die erhöhten 

ietbeihilfen, die durch den inzwiſchen wieder 
aufgehobenen * der Dan uud für 5 tun- 
dung erforderlich geworden wären, und für Richt⸗ 
rg chreitungen, die aus Anlaß von Miete 
nötig werden, die den für den Wohnbedarf be⸗ 
timmten Teil des 97 4 berſchreiten. 
Bielmehr ift die unmittelbare Zahlung der öffent⸗ 
lichen Unterſtützung an den Vermieter hinſichtlich 
des 1 Betrages zuläſſig, innerhalb des 
Richtſatzes und bei Richtſatzüberſchreitungen dar⸗ 
über hinaus zur Abgeltung der Miete beſtimmt 
if. Wann die Fürſorgeve bände von der un- 
mittelbaren tab abe Gebrauch machen wollen, iſt 
ihrem Ermeſſen überlaſſen. Sie wird ſich jedoch 
immer dann emnieblen, wenn Ge ik hr beſteht, 
daß bei Ueberlaſſung der vollen Unterſtützung an 
den Mieter Mieterrückſtände entſtehen. Die 
A irri auch a. den Willen 
des ieters die E ie Miete entfallende 
Unterſtützung unmittelbar an den Vermieter zu 
zahlen, gibt § 11 der Reichsgrundſätze. 


Btndenburg 


Die Ziehung hat begonnen 


Die Ziehung der Glückslotterie iſt 
fin vollem Gange. Im Eiskellerſaale, der von 


terung- ant wiederbolte m der pere. 8 eee eee Be i RE r ; Aglückshungrigen Menſchen überfüllt iſt, ziehen 
ſchiedenſten -Sntereflenserbä nbe bin bei den Bef Beuthen, 22. November. kommen dieſes Urweltgeſchlechts. liegen ſoger in o ee ne Auch ri es 
triebsſtoffirmen gedrungen hat, da die Preie| Der Verein Techniſcher Berg- Spiritus. und man kann fie von allen Seiten Pr Schindler und eines Polizeibeamten die 
unterſchiede nicht nur Ungerechtigkeiten gegenüber ßbeamten hat es fih nun zur beionberen Auf. betrachten, ohne befürchten zu müſſen, daß fie ſich Gewinnummern aus 2 Trommeln Schon am 

dem Verbraucher, ſondern auch gege dem gabe gemacht, feine umfangreiche und ſehens- in ihrem Schutzſtoff, der ſchwarzen Tinte, von erſten Tage wurden bereits die vi t 
| Nımpenverwalter bedeuteten. Daß es fih bei] werte geologiſche und mineralogiihe Sammlung der ſie ihren Namen haben, verſtecken. Auch die 6 n Tage wurden berei ie vier erſten 
dieſer Preisangleichung wirklich um Dien ſt am weiter auszubauen, um ein lückenloſes Bild | Seelilien, die Verwandten der Seeigel, kann man Gewinne gezogen, das Schlafzimmer unter 
Kunden und nicht etwa um eine Preiskorrektur aller oberſchleſiſchen Bodenformalionen zu be- im Spiritus ſehen. Und neben dieſen Nr. 29 171, die Kücheneinrichtung unter Nr. 44 325, 
nach oben handelt, ergibt fih daraus, da den kommen. In einer Sonde an fol Formation Dingen früheften Lebens auf ber Welt das fette Schwein unter Nr. 85 559, die Näh⸗ 


Preiserhöhungen an vielen kleinen Plätzen Preise 
ermäßigungen in 2 großen Gebieten (Oſtpreußen 
und Thüringen] gegenüberſtehen, ſodaß fih hier- 
aus für die Vertriebs⸗Geſellſchaften, ſoweit es ſich 
aus der Abſatzlage überſehen läßt, ein Gewinn 
nicht ergibt. 

Wenn im übrigen die allgemeinen Preiser- 
höbungen dieſes Herbſtes die Fecſrertehrzwitl. 
haft an einen Punkt berangebracht haben, von 

aus ein jäher 10 5750 m in ahrzeughaltung 

Benzinverbrauch droht, jo mifen die Treib⸗ 
toffirmen die Dee eee dieſe bedauer⸗ 
iche Folge mit aller Entſchiedenheit von fih wei ⸗ 
en. Sie wären froh, wenn ſie die 


Preiſe auf dem niedrigſten Stand 


ze erfolgte uns 
tlihen Abgaben auf 
nuelbſtoffe it nur deshalb nicht voll in Erſchei⸗ 


die Benzinpreiſe 

gleichzeitig als Folge der Preiskämpfe rapide auf 
maen feit 4—— nicht gekannten Tiefſtand 
gefallen find, der für die ganze Erdölwirtſchaft 
in luſtpreiſe bedeutete. Exſt in dem Augenblick, 
5 ſich die 0 erholten, — und bier 
ehe Lünenblid mußte nach den natürlichen Ge⸗ 

ven der Wirtſchaft einmal kommen, — wurde die 
für öftoffperteuerung durch die ſtaatlichen Saiten 
a den erbraucher ſpürbar. Hierfür den Treib · 


Driny 
Rung, jowie der zweckmäßige Ausbau der ehes 
m de 
erm aen h entajerne für die Schutzpolizeizwecke 
wundtten bei teilte Ber 
fand erung. Jen ung 
kinenrän gemütliches 5 in den Kan⸗ 
geht dienten ftatt, wozu fih auch eine große An⸗ 
er aultfteier Polizeibeamten eingefunden hatte, 
Frzbenpagnieführer, Leutnant der Reſerve 
dankte darch begrüßte die Gäſte und Mitglieder, 
bat fie, dn Führern für ihre Mühewaltung und 
rlaubnign Polizeipräſidenten den Dank für die 
auptman Pa Beſichtigung zu übermitteln. 
deipräſtdent, Paßlak entbot im Auftrage des Poli⸗ 
ten Inſpelien und des am Erſcheinen verhinder⸗ 
i illtonsführers den Beſuchern ein herz⸗ 
ung der omen, Für die Kinderſpei⸗ 
5 G. er P 


i den alten Soldaten un 
Im Anſchluß an die ? 


m 
es olizei konnte Oberſekretär Lorentzen 
ag zur Verfügung geſtellt werden. 


um Formation dem Beſu 


Werden und Vergehen der Erdſchichten in 
Oberſchleſien 


in leicht veritändlicher Weile vor Augen gefi 


t 
werden. Die neueſte Sonderſchau führt die Be- 
zeichnung Oberſchleſiſcher Muſchelkall. Warum? 
Weil der untere Muſchelkalk Oberſchleſiens ſich 
e on erden denen Me Borna 

ier m übrigen f 
unterſcheidet, denn 1 5 


unſere Heimat Oberſchleſien war in jener 
Zeit das Uebergangsgebiet vom offenen 
DODhzean zum germaniſchen Binnenmeer. 


Wie lange dieſe Uebergangszeit zurückliegt, 


wiſſen wir nicht, können es nur vermuten. 


Kommt man in den Ausſtellungsſaal mit 


maſchine unter Nr. 75 456 (ohne Gewähr). Man 
hofft, die Ziehung ſpäteſtens Mittwoch vormittag 
zu beenden. Die Gewinnliſten können in den be⸗ 
kannten Losumtauſchſtellen für 10 Pf. bezogen 
werden. Die Ausgabe der Gewinne findet am 
Montag, ab 14 Uhr, in der Aula der Mittelſchule 
(Eingang Kronprinzenſtraße) ſtatt. Der Erfolg 
der Glückslotterie iſt ein ausgeſprochen guter ge- 
weſen. In den letzten Tagen war die Nachfrage 
nach Loſen ſo ſtark, daß die Anzahl der Loſe, 
und ſelbſtverſtändlich auch der Gewinne, erhöht 
werden mußte. 


ſieht man die heutigen Generationen der Amos 
niten, Seeigeln, Schnecken, Auſtern und Sees 
lilien, und man ſtellt mit Staunen feit, daß die 
Natur ihre Kunſterzeugniſſe meiſterhaft den 
jetzigen Lebensbedingungen angepaßt hat. 

Und nun kommen die wertvollſten Schau⸗ 
käſten. Die 


verſteinerten Reptilien. 
n und Wirbel und Zähne von 


* 


„Silberhochzeit. Der Prokuriſt des Ver- 
kaufsbüros der Dberiöhlefiihien Staatsgruben 
und der langjährige Aufſichtsratsvorſitzende der 
Deutſchen Volksbank e&mbH., Edwin Groll. 
und ſeine Ehefrau Elfriede, begehen am 23. No» 


feinen gut überſichtlichen Schaukäſten, ſo fieht N mmer in Oberichlefiens | vember das Feſt der Silbernen i 
man linferbanb lech bei der Kür eine klare aae erm et, Nämlich — Gatfifhe Wirk. ® Schalperſonalien. Die 5 Luis 
Europa ift darauf nur angedeutet. ſiche Haifiſchzähne und Knochen liegen da, aus Lange an der evanaeliihen Schule 29 im 
Man ſieht, daß faſt ganz Europa von einem Hoe DORIAN Muſchelkall gegraben und meiſt] Stadtteil Zaborze, ift endgültig angeſtellt wor- 
Binnenmeer überflutet ie rein Gebir gs. ſogar ſehr gut erhalten. Muß ein li den. — Auf Feine Antrag iſt Lehrer Emil 
zug trem vom Weltozean. Menſchen hal Meer geweſen ſein, unſer Oberſchleſien. Und zu Richter von der Schule 5, Kolonieſtraße, in 
jene Gewäſſer noch nicht befahren. Aber leben hatten die Haifiſche. Das beweiſen die] den Ruheſtand verſetzt worden. — Der für eine 
nab faper rm Tiere gab es damals ſchon anderen 9 W an 1155 2 E e 
in Fülle. m Magiſtrat gewählte Lehrer Erwin Meiſel 
Student der Geologie Löwenſtein, ein Ausgrabungen von Verſteinerungen von aus Kionbsigs, kreis ienie erhielt feine Ber 
Bentbener ind, der feine ferien er mit ber Fischen. Beinäigung des Schenker Sg ol. 
a h f q de ulamtsbewerbers Schol⸗ 
Be, a iae g r 35 mans Es gab damals ſchon fo etwas wie unſere Ma el beendet. — Die Schulamiebewerberin 
dis, ift ni tr ie | Heringe und Karpfen. Deren heutige Nachkommen] Magda Salemwiti, z. Z. in Rogau, Kr. Oppeln, 

Ganobis, ift, übernimmt die Führung. Die h ii iche Gebi trag für ei Í 

erſten Schaukäſten zeigen Beriteinermgen von haben nicht mehr das fürchterli B ihrer erhielt den Lehrauftrag für eine Lehrerinſtelle 


Seelilien. 
panene Blumen ſind fie in den Muſchelkalk ge- 
legt. „zierliche Stengel, wunderſchöne 
Sterne. Man hätte feine bellſte Freude an den 
Blumen, wenn es Blumen wären. Es ſind aber 
keine Blumen, ſondern 


verſteinerte Tiere. 


Man ſteht davor und ſchaut und 
Natur, die dies vollbracht. Und Muſcheln gab es 
damals ſchen. Eine ſchöner als die andere in 
ihrem * e. In, fogar estin se 
* er ift erfenm ie 
lieb, fo aut bot fie der Mufchelfalt erhalten. 
Sie konnten id ja . f je 


ickeln, 
Hürden, fie kannten ihn ie 5 Bene zu 
denn damals gab es ja noch feinen Menſchen. 
rſteinerte Tintenfi 
nen, hat der Gelehrte. Gmie beben. Nag. 


t über die 


ie pon Künſtlerhand in Stein ge- u 


Nach⸗ [Etwas. 


Ein Ammit, verſteinert natürlich, hat 
37 Zentimeter Durchmeſſer und braucht einen 
Quadratmeter Platz für ſich. Noch viele, viele 
andere Verſteinerungen bergen dieſe Käſten. Man 
bereut es nicht, hier ſtundenlang zu ſtehen, um 
zu ſehen und zu ſtaunen und ſeinen Gedanken 
nachzugehen. Jedes Stück weiß zu erzählen von 
vergangenen Zeiten, von Oberſchleſien, wie es 
ansich, als es noch feine Steinzeitmenſchen, 
Piaſten und Induſtriearbeiter gab. Vielleicht daß 
der Annaberg ſchon war als eine Inſel oder 
Auſternbank, wenn nicht gar ein feuerſpeiender, 
ewig rauchender Vulkan. i 

Noch ein Schaukaſten, der nichts mit dem 
Muſchelkalk zu tun hat: es ift ein Farben ⸗ 
mikroſkop, und man kann in 200—300 facher 
Vergrößerung ein Stückchen Kohle ſo groß wie 
ein i-Tüpfelchen betrachten. Wenn man das fih 
anſieht, ſo ſieht man nicht Kohle, ſondern ein 
nicht zu ſchilderndes farbepprächtiges 


an der Schule 25, Brolaſtraße. — Die Vertre⸗ 
terin in dieſer Stelle. Schulomtsbewerberin 
Ridotta ift zum 80. 11. abberufen worden. 
Für die erkrankte techniſche Lehrerin Bethke, 
eval. Schule 17 Dorotheenſtraße, ift vom 19. 11. 
ab die engl. techn. Schulamtsbewerberin Heling 
als Vertreterin beitellt. — Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, die am 1. 12. 1982 freiwerdende 
5. Lehrerſtelle an der Schule 5, Kolonieſtraße, 
(früherer Inhaber Lehrer Richter bis zum 
80. 9. 38, ſowie die 5. Konrektorinſtelle an der 
Mittelſchule Biskupitz früher Inhaberin Hil- 
bert) vom 1. 8. 1932 ab anſtatt der 8. techn. 
Ab er intel zum Ruhen zu bringen. 

Feuer. Gegen 8 Uhr brach in der Wohnung 
des Invaliden Franz Czogalla, Salzbrunn⸗ 
ſtratze 3, durch Selbſtentzündung eines ſchadhaf⸗ 
ten Kamins, Feuer aus. Der Brand wurde durch 
die Städt. Feuerwehr gelöſcht. 
— 3 


Wetterausſichten für Mitt woch: Veränder⸗ 
liches Wetter, Ni ä üe 5 
le 8 Er Niederſchläge, auffriſchende weit 


Hindenburger Unterſekundaner 
vor dem Reichsgericht 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. November. 

Der in letzter Inſtanz vor dem Reichs ⸗ 
gericht verhandelte Fall des Hindenburger Un- 
terſekundaners Kurt Pechtel, entrollt ein 
trauriges Bild von dem materialiſtiſchen Geiſt, 
der die Jugend bedroht. Mit einer in ſeinem 
ugendlichen Alter kaum porſtellbaxen techniſchen 
Fertigkeit, verfolgte er ſein Ziel, die Erlangung 
eines Paares Schneeſchuhe, das als Sammel- 
prämie von einer weſtdeutſchen Firma aus⸗ 
geſetzt war. Da er auf rechtmäßige Weiſe kaum 
in den Beſitz der erforderlichen Menge von 
Kontrollabſchnitten gelangen konnte, beſchloß er 
kurzerhand, ſich ſolche drucken zu laſſen. 
Er ließ ſich von einer Druckerei einen Voran⸗ 
ſchlag machen und erteilte unter falſchem Namen 
den Auftrag, als er erfuhr, daß der Druck von 
1000 ſolcher Abſchnitte nur 5 RM. koſten ſollte. 
Die erſte Lieferung fiel nicht ſonderlich befrie⸗ 
digend aus, weshalb der „Kaufmann in 
der Schülermütze“ monierte und nur 100 
Probeabſchnitte abnahm. Nach Abſtellung der 
gerügten Mängel, ließ er fih einige tauſend 
Stück liefern, die er zum Teil an ſeine Mit- 
ſchüler verkaufte, um ſo ſeine „Geſchäftsunkoſten“ 
zu decken. 


Ratibor 


* Elternbeiratswahl am Städtiſchen Real- 
und Reformgymnaſium. Als gewählt gingen von 
der Liſte 1 mit 5 Sitzen hervor: Rektor Robert 
Schmidt, Direktor 2 
Oberſekretär Strzybny und Kaufmann Lan- 

er, ſämtliche aus Ratibor ſowie Oberamtmann 
Harhoff, Bresnitz; von der Lifte 2: Bürovor⸗ 
ſteher Ko ſt ka, Geſchäftsführer Kind und Rauf- 
mann Bienek aus Ratibor ſowie Zollſekretär 
Bitomſki aus Kreuzenort. 

* Sozialpädagogiſcher Kurſus. Der Vater- 


ländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz veranſtaltete einen Ztägigen ſozial⸗ 
pädagogiſchen Kurſus. ausgeführt von 


Lehrkräften des Sozialpädagogiſchen Seminars 
des Vereins Jugendheim in Charlottenburg. Zur 
Begrüßung am 18. 11. waren erſchienen: Vom 
Provinzialverband Vaterländiſcher Frauenvereine 
vom Roten Kreuz Frau Gräfin Matuſchka 
und Stadtrat Cludius, von der Provinz Lan⸗ 
desrat Paduch, von der Stadt Stadtverord- 
netenvorſteher Rechtsanwalt Dr Gawlik und 
die Jugendpflegerin Frl. Koch. e 
worte ſprach die Vorſitzende des Vaterländiſchen 
Frauenvereins Ratibor-Stadt, Frau Rechtsanwalt 
Samlif, und für den Provinzialverband, 
Stadtrat Cludius. Fräulein Abicht als Kur⸗ 
ſusleiterin, antwortete dankend. Nach dem Vor⸗ 
trage eines Liedes folgte das erſte Referat über 
Erziehungsfragen mit Vorführungen von Spiel⸗ 
zeug aus koſtenloſem Material. Der zweite Abend 
begann mit einem Vortrag über „Häusliche Feſte“. 
Anſchließend daran gelangten Kreis⸗ un 
Sportſpiele zur Aufführung. Der Wb- 
ſchlußabend wurde eingeleitet mit dem Vor⸗ 
trage „Sozialpädagogiſche Frauen⸗ 
berufe“, Volkslieder und eine offene Sing⸗ 
ſtunde wechſelten miteinander ab. $ 

* Vom Schwurgericht. Die 4. Schwurgerichts⸗ 
periode am Landgericht beginnt am 12. Dezember 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch. 
Zur Aburteilung gelangen 4 Strafſachen, darunter 
ein Raubmord und ein verſuchter Totſchlag. 
Als Geſchworene wurden einberufen Frau Martha 
Hübner, Schonowitz und Stellmacher Schi⸗ 
mig ek, Annaberg, Erbrichtereibeſitzer Müller, 
Piltſch, Landwirt Chraſez Kaſimir, und Bür⸗ 
germeiſter Madill, Pogorzelletz und Iſolierer 
Apfeld, Kandrzin. : 


eeobſchũtz 


* Treue Dienſte. Maſchinenmeiſter Paul 
Breitloof, Leobſchütz, konnte dieſer Tage auf 
eine 40ährige Tätigkeit bei der Buchd uckere! 
W. Witte zurückblicken. Der Beauftragte der 
Handwerkskammec, Klempnermeiſter Hampel. 
überreichte dem Jub'lar ein Diplom. 

* Huſaren verein Graf Goetzen“. Die Haupt- 
verſammlrig des Hus cenoereins „Graf Goetzen“ 
eröffnete der 2. Vorſitzende Sonntag. Er be⸗ 
grüßte insbeſondere den Ehrenvorſitzenden, Bei- 
geordneten Sommer Zum 1 Vorſitzenden 
wurde Kaluza mit Stimmenmehrheit gewählt. 
Ferner wurden Franke als Standartenträger 
und Lichtblau als deſſen Stellvertreter ge- 
wählt. 


Roſen berg 


4 Mark Genoſſeuſchaftsvermögen. Die 
n Baugenoſſenſchaft in 
Roſenberg, die bereits ihre Zahlungen eingeſtellt 
hat, hielt ihre Generalverſammlung ab. Hierbei 
erklärten Rechtsanwalt Dr Roßmann und 
Bankdirettor Burger, daß ſie infolge der 
Konkurseröffnung über die Genoſſenſchaft aus 
ihrer Stellung als Rechtsberater und Treuhän⸗ 
der ausgeſchieden ſind. Konkursverwalter, Rechts⸗ 
anwalt Dr Badu ra, wurde zur Verſammlung 
hinzugerufen. Dem Sitzungsleiter, Reichsbahn ⸗ 
inſpektor Proske, ſtellten ſich große Schwierig⸗ 
keiten entgegen, da niemand den Schriftführer⸗ 
poſten übernehmen wollte und die Verſammlung 
ein wüſtes Durcheinander darſtellte. Der alte 
Vorſtand wurde wegen ſeiner Geſchäftsführun, 
ſtark angegriffen. Die Wortführer erklärten, da 
fie ihn dem Gericht übergeben und ihn Haft- 


hi 


die Zahnpaste, die von mehr als 6 Millionen | 


Menschen — allein in Deutschland — täglich 
gebraucht wird. Vorzüglich in der Wirkung, # 
sparsam im Verbrauch, von höchster 
Qualität. Tube 50 Pf. und 80 Pf. Weisen 


Sie jeden Ersatz dafür zurück. u 


Schultheiß, Verw. 


$ Zug fehl. Er kam dicht n den 


Um den gefälſchten Kontrollſcheinen die rich 
tige Färbung eines durch viele Schülerhände 
gegangenen Tauſchartikels zu geben, beſchmutzte 
er ſie entſprechend und regte auch ſeine Mit⸗ 
ſchüler hierzu an. Mit echten Abſchnitten ber- 
miſcht, ſandte er dann ſeine Fälſchungen ein 
und erhielt auch die erſehnten Schneeſchuhe. 
Als der Vater von den Schwindeleien ſeines 
Sohnes erfuhr, ſandte er die Schneeſchuhe fo. 
fort wieder an die Firma zurück. Das ver⸗ 
mochte aber den Jungen nicht vor einer gründ- 
lichen Bekanntſchaft mit den Jugendgerich⸗ 
ten zu bewahren. Die Richter legten ihm 
ſchwere Urkundenfälſchung in Tat- 
einheit mit teils vollendetem, teils verſuchtem 
Betrug zur Laſt. Ueber das Strafmaß der 
erſten Inſtanz hinausgehend, die nur eine Ver⸗ 
warnung ausgeſprochen hatte, ordnete das Qand- 
gericht Gleiwitz die „Schutzaufſicht. im 
Sinne des Jugendgerichtsgeſetzes an. Auch das 
Reichsgericht hielt dieſe Erziehungsmaßnahme für 
angemeſſen und verwarf daher die von dem 
jugendlichen Miſſetäter eingelegte Reviſion 
als unbegründet. r 


bar machen wollen. Als vorgeſchlagen wurde, 
mit den geſamten Mietseinnahmen die Konkurs- 
koſten zu decken, teilte der Konkursverwalter mit, 
daß ſämtliche Häuſer der Genoſſenſchaft unter 
Zwangsverwaltung ſtehen, und daß das 
Vermögen der Genoſſenſchaft zurzeit 4,— Mark 
beträgt. 


Orreln 


* Zur Sanierung der Bank Ludowy. Die 
Bank Ludowy beruft für den 25. Novem- 
ber, nachmittags 5 Uhr, eine außerordentliche 
Generalverſammlung ein. Die Sparer 
der Bank werden aut tun, fidh an dieſer General- 
verfammlung zu beteiligen, da neue Bee 
ER: gefaßt werden jollen. Zur Sanierung 
er Bank ſollen alle Genoſſen mit einem Ge⸗ 
ſchäftsanteil von 200 Mark herangezogen werden. 

* 1 Jahr Zuchthaus wegen tätlichen An- 


griffs auf einen Polizeibeamten. Das Son⸗ 


dergericht verurteilte den Arbeiter Joſef 
Nowak, Kreuzburg, wegen verſuchter Gefan⸗ 


genenbefreiung und tätlichen Angriffs gegen 
einen Polizeibeamten zu einem Jahr 
Zuchthaus. 


Unter den Rädern eines Zuges 


Rybnik, 22. November. 
Der 56jährige Eiſenbahner Johann Schade 
trat beim E auj, eines ahrenden 


und es wurden ihm beide Beine und der 


rechte Arm Aigi hek Schade ver- 
* A b kurz nach ſeiner Einlieferung ius Kranken⸗ 
aus. 2 
Kattowitz 


„ Beſtandenes Examen zweier Kattowitzer. 
Rechtskandidat Heinrich Hackmann, Sohn des 
Direktors beim Arbeitgeberverband, hat in Celle 
(Hannover], ſein Referendar⸗Examen beſtanden. 
— Referendar Carl⸗Heinz Lubowſki, Sohn des 
verſtorbenen Chefarztes der Kugppſchafts⸗Augen⸗ 
klinik, hat in Göttingen das juriſtiſche Doktor⸗ 
examen abgelegt. 


Was der Film 


Beuthen 


„Wie werde ich reich und glücklich?“ 
in der Schauburg 


Ein Reporter hat das Beſtreben, reich zu wer⸗ 
den und verläßt ſeine kleine Braut, die er liebt, um in 
der Welt ſein Glück zu verſuchen. Vermöge ſeiner 
großen Liebenswürdigkeit gewinnt er die beiten Aus- 
ſichten, zu Reichtum zu gelangen. Er wird ſogar mit 
einer reichen Dame verlobt, die wiederum mit ihm 
. werden will. Doch ſie hatten ſich verrechnet. 

n Freundſchaft gehen fie wieder auseinander. Geor⸗ 
gia Lind ift eine reizende Darſtellerin. Hugo © Hras 
der iſt der Liebhaber und Reporter. Ilſe Korſeck, 
Paul Hörbiger und Willi Stettner geben die 
übrigen Hauptfiguren. 


„Die heilige Flamme“ im Palaſt⸗Theater 


Ein junger, lebensluſtiger Fliegeroffizier, 
ſeiner jungen Frau eben angetraut, ſtürzt am Hoch⸗ 
zeitstage mit dem Flugzeuge, einem Hochzeitsgeſchenk 
der Kameraden, ab. Er kommt mit dem Leben davon, 
bleibt aber gelähmt. Hieraus entwickelt ſich ein 
ſchwerer innerer Kampf für die einzelnen Familien: 
mitglieder. Der Beifilm „Entfeſſeltes Afrika“ 
iſt in die Reihe der beſten Kulturfilme zu ſtellen. 


„Liebeslied“ im Capitol 


Es genügt ein freundlicher Hinweis auf dieſen Film, 
der uns ſchon einmal in demſelben Lichtſpielhaus erfreut 
hat. Die Sonne der römiſchen Campagna, junge Mu- 
fifftudierende mit ihren heiteren Künſtler ; 
feſten, eine ſchöne Frau, der das einſchmeichelnde 
Lied „Schön iſt die elt, wenn du mich 
lie bſt“ gewidmet ift, ein bißchen Tragik und zum 
Schluß ein volles, großes Glück, — das alles wird 
in der Erinnerung derjenigen, die dieſen Film aus An⸗ 
laß ſeiner Erſtaufführung geſehen haben, fortleben. 
Wer dieſen Film, bei dem Luigi Pirandello Pate 

eſtanden hat, noch nicht erleben konnte, hat für halbe 
Preiſe Gelegenheit dazu. 


„Der Teufelsbruder“ im Delitheater 


Die alte Oper „Fra Diavolo“ hat ſchon unſere 
Voreltern beglügt und ift heute fo ziemlich vom Opern- 
fpielplan der deutſchen Bühnen verſchwunden. Der 
Tonfilm hat dieſes zu Unrecht verſtaubte Werk wieder 
ausgegraben. und zu der Muſik von Auber hat Giu- 


wird. 


Errichtung eines 


Einigungsamtes 


für 96, 


Tagung der kaufmänniſchen Vereine bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. November. 

Unter Vorſitz von Kaufmann Konietzko, 
Oppeln, tagte der Ausſchuß der Kaufmän⸗ 
niſchen Vereine Oberſchleſiens bei 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer. Im Mittel- 
punit der Tagung fand die Pe- 
ratung über die Erfahrungen mit der 
Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze 
der Wirtſchaft über das Zugabeweſen, Abände⸗ 
rung des Wettbewerbgeſetzes und der Ein⸗ 
heitspreisgeſchäfte und die Errichtung 
eines Einigungsamtes für Oberſchleſien. Syndikus 
Dr Diamont, von der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer behandelte zunächſt das Wettbewerbs⸗ 
geſetz und führte aus, daß gerade hinſichtlich 
des Zugabeweſens es ſehr ſchwer nachweisbar 
ſei, wann eine Unlauterkeit vorliege. 


Das Zugabeweſen 


habe immer größere Auswüchſe gezeitigt, ſodaß 
ein radikales Zugabe⸗Verbot gefordert wurde. 
Hinſichtlich der Ausverkäufe fei es nunmehr ge- 
lungen zu einer Regelung über die Dauer für 
Räumungs⸗ und Totalausverkäufe zu kommen. 
Die Dauer bei Räumungsausverkäufen 
beträgt einen Monat, bei Totalausver⸗ 
käufen drei Monate. Der Deutſche Induſtrie⸗ 
und Handelstag habe in einer Entſchließung an 
die Reichsregierung bedauert, daß das Zugabe⸗ 
verbot nicht gilt, wenn Barablöſung und Zah- 
lung in Höhe des Einſtandspreiſes angeboten 
Durch dieſe Beſtimmung werde das Zu⸗ 
. aber eher gefördert als eingeſchränkt. Der 

inzelhandelsausſchuß erachte daher im Inter⸗ 
eſſe des ohnehin ſchwer gefährdeten deutſchen 
Einzelhandels ſeine baldige Neuregelung des Zu⸗ 
gabeweſens für dringend erforderlich. Auch hin⸗ 
ſichtlich der Vorſchriften über die 


Beſchränkung der Einheitspreis⸗ 
geſchäfte 


werden weitere Base laut. Es wird gefor⸗ 
dert, daß die in der Verordnung für die Länder 
enthaltenen Beſchränkungen auch auf Gemein ⸗ 
den mit mehr als 100 000 Einwohner ausgedehnt 
werden. Außerdem fordert der Einzelhandels⸗ 
ausſchuß eine Beſchränkung der 14 der 
Einheitspreisgeſchäfte auf ein beſtimmtes, ni 

allzuweit geſtecktes Höchſtmaß. Weiterhin wir 
angeſtrebt, daß an Pinin e e meg Kreis 
von Perſonen gerichtete Angebote von Waren 
unter beſtimmten Preisangaben ver⸗ 
boten und unter empfindliche Strafe geſtellt wer⸗ 
den, wenn nicht Geschäft angekündigten Preisen eine 

ä 


den geſamten Sperhältni 3 
iſt. Dies gilt insbeſondere für Lockartikel. 


Allgemein fanden die Abänderungsvorſchläge die 
Zuſtimmung der Verſammlung. l 


In der allgemeinen Ausſprache wurde jedoch 
ein 


grundjägliches Verbot des Zugabeweſens 


ſowohl für den Grop- als auch für den Klein⸗ 
handel gefordert. Es wird weiter eine weitere 
Einſchränkung der Einheitspreis⸗ 
gel chäfte und Filial schale und eine Sonder⸗ 
eſteuerung dieſer eſchäfte gewünſcht. Der 
Induſtrie⸗ und Handelstag hat weiter eine Ent- 
40 far angenommen, in welcher gefordert wird, 
aß für die 3 


Neues bringt 


jeppe Becce einiges hinzukomponiert. — Fra Dia- 
volo, jener Räuber „frech und hehr“, war ein ganzer 
Kerl! Das gabs außer Rinaldo Rinald in i, feinem 
berühmten Zunftgenoſſen, nur einmal. In den Fels- 
klüften der wilden Abruzzen hatte er fein Haupt- 
quartier aufgeſchlagen, das Volk ehrte ihn wie 
einen Helden und die ſtaatlichen Machthaber zitterten. 
Auf Italien laſtete das Joch der Bourbonen. 
gro Diavolo ſtand in Verbindung mit dem geheimen 
evolutionskomitee in Neapel. Dem Gouverneur von 
Peſcara lag alles daran, den kühnen Abruzzenräuber 
unſchädlich zu machen. Das ift eine böfe he Ta 
wenn die Geliebte Diavolos auch die Freundin des Poli- 
zeichefs iſt und über alle Pläne der Staatsgewalt 
orientiert iſt. und doch ging um Haaresbreite alles 
ſchief. Weil Fra Diavolo in Peſcara die Rolle des von 
ihm gefangen genommenen arguis Cor ri ſpielt. 
Was fih da begibt, ift fo ſpannungsreich und räuber- 
mäßig, daß es Worte nur abſchwächen können. — Jeden⸗ 
falls iſt das herauszuſtellen: die alte Oper hat im 
Lichte der Polluxlampen ein neues, feſſelndes Geſicht 
bekommen. Und da Tino Pattiera die Titelrolle 
ſingt, hat man einen hohen muſikaliſchen Genuß. 
Denn diefe Stimme iſt ſieghaft. Auch die übrige Be- 
fegung mit Brigitte Horney, Kurt Lilien und 
Heinrich Heilinger iſt erſtklaſſig. So darf man ſich 
darüber freuen, daß uns ein uralter Bekannter ver- 
jüngt wieder vorgeſtellt wird. 


„Das Abenteuer einer ſchönen Frau“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Der Roman „Jerry und die Pariſerin“ 
von der Franzöſin Suzanne de Callias hat die Film- 
leute dermaßen begeiſtert, daß ſie glaubten, uns dieſe 
Geſchehniſſe nicht vorenthalten zu dürfen. Die Pari- 
ſerin des Orginals wurde in eine moderne Berlinerin 
Po ar Sie it Bildhauerin, ſehr emanzi- 
iert, und iſt auf der Suche nach einem athletiſchen 

odell für eine Koloſſalſtatue. Auf der Modell: 
börſe iſt fo ein Kraftmenſch nicht aufzutreiben. Aber 
es gibt ja auch Bopkämpfe. Und da findet fie 
ihn, Jerry, den Londoner Poliziſt, der zu einem Bog- 
kampf nach Berlin gekommen iſt. Und verliebt ſich in 
ſeinen Biceps. Der Erfolg iſt ein Kind. Damit aber 
die Sache moraliſch ausgeht, nimmt der muskel ⸗ 
ſtarke engliſche Schupo die erfreute Bild. 
hauerin in die Arme und trägt ſie in ein Londoner 
Standesamt. — Die beiden, die dieſes erleben, heißen 
Lil Dagover und Hans Rehmann. Diele 
Künſtler verſtehen es, dem Film eine nette und liebens- 
würdige Note zu geben. Er erlebt (wie wir doch auf 
der Höhe find!) mit Berlin feine Uraufführung zuſam⸗ 
men. 


vertretung abhängig gemacht werden. 


Ländern 


Wettbewerbsſtreitigkeiten 
Der neue Paragraph 27 des Wettbewerbsgeſetzes 


Unterſagung von Handelsbetrieben 


die Verwaltungsbehörden zuſtändig ſein ſollen. 


Dieſe müſſen beim Vorliegen wichtiger Gründe 
auch eine vorläufige Unterſagung ans- 
ſprechen können. 


Die vorläufige Unterſagung 
muß von der Zuſtimmung der amtlichen Berufs- 
Gegen die 
Unterſagung muß, ſoweit nicht in den einzelnen 
ein Rechtsmittelverfahren beſteht, ein 
ſolches geſchaffen werden. Die für die Unter- 
ſagung zuſtändigen Behörden müſſen ermächtigt 
werden, die Unterſagung mit ſofortiger 
Wirkung trotz Einlegung eines Rechtsmittels 
ausſprechen zu können. 

Der oberſchleſiſche Kleinhandel hat oft die Er- 
richtung eines Einigungsamtes für 
gefordert. 


ſieht die Errichtung von derartigen Einigungs- 
ämtern vor, die bei den Amtlichen Berufsvertre⸗ 
tungen mit Ermächtigung der oberſten Landes- 
behörde errichtet werden können. Auf den An⸗ 
trag der Induſtrie⸗ und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien hat der Miniſter für Han- 


del und Gewerbe 


die Errichtung eines ſolchen Einigungs⸗ 
amtes für Oberſchleſien gemeinſam mit 
der Handwerkskammer angeordnet. 


Dieſe Errichtung iſt nunmehr durchzuführen. Die 


beiden juriſtiſchen Vorſitzenden für dieſes Cini- 


gungsamt werden von Beamten der Kammer ge- 
ſtellt werden, während die kaufmänniſchen Per- 


eine geeignete Beiſitzer nach N 
Branchenliſten vorzuſchlagen haben. Die Sitzun⸗ 
gen ſollen aus Erſparnisgründen an Orten ſtatt⸗ 
finden, in denen die Uebertretungen im unlauteren 

ettbewerb begangen worden. Die Einrichtung 
dieſes Amtes erfolgt ab Januar 1933. 


Die Verordnung zur 
Belebung der Wirtſchaft 


hinſichtlich der A eee und den 
Anſpruch auf dieſe behandelte Regierungsrat a. D. 
Dr Junge. Für den Handel empfiehlt es ſich, 
die Steuergutſcheine nicht im Geldſchrank liegen 
zu laſſen, ſondern dieſe als Kreditunterlage bei 
den Banken zu verwenden. Zur Entlaſtung 
des Arbeitsmarktes werden bei Neue 
einſtellungen von Arbeitnehmern gleich- 
zeitig Steuergutſcheine gewährt Dr Schaff⸗ 


rannek führte hierzu aus, daß dieſe Steuergut⸗ 


ſcheine Pächtern und Inhabern von Betrieben zu⸗ 
ſtehen, wenn tatſächlich eine Mehr beſchäftigung 
vorliegt. Die Anforderung von Steuergutſcheinen 
kommt auch in Frage, wenn Lehrlinge nach be⸗ 
2 Lehrzeit als Geſellen weiter beſchäftigt 
werden. 


In der allgemeinen Ausſprache wurde gebeten, 
wieder dafür einzutreten, daß auch der Kupferne 
Se wieder für den Kleinhandel freigegeben 
wird. ; 


Betrunfener Radaubruder 
„terroriſiert“ 


In der polniſchen Zeitung „Nowiny Cob- 
zienne“ (Nr. 256) vom 8. November unter der 
Ueberſchrift „Blutige Begleitmuſik zu 
den Wahlen. Betrunkene Hitlerhorden terrori- 
ſierten die polniſche Bevölkerung, die zu dem 
Frühgottesdienſt ging“ ein Artikel erſchienen, der 
behauptet, daß Banden aus politiſchen Gründen 
fih -auf Mitglieder der polniſchſprechenden Per 
völkerung geſtürzt und fie mißhandelt hätten. 
Wie die Ermittelungen ergeben haben, handelt es 
fih bei dem bedauerlichen Vorfall um eine Ange- 
legenheit ohne jeden politiſchen Einſchlag. Den 
Ausſchreitungen eines betrunkenen Ra⸗ 
daubruders haben keine politiſchen Momente 
zugrunde gelegen, was auch daraus zu erſehen iſt, 
daß dieſer die Fenſterſcheiben eigener Parteis 
anhänger eingeſchlagen hat. Von einer Terro⸗ 
riſierung, die auch nur im geringſten als 
Wahlbeeinfluſſung angeſehen werden könnte, kann 
bei dieſem Vorfall keine Rede fein. Die An- 
gelegenheit wird der zuſtändigen Strafver⸗ 
folgungsbehörde übergeben werden. 


Unfer Weg. Betrachtungen über Deutſchlands 
Lage von Wilhelm Hinrichs. (Verlag Wilh. Gotti. 
Korn, Breslau. Preis geh, 0,80 RM.) — Der Ver- 
faffer, ein Gegner der Verſtändigungspolitik will den 
Nachweis führen, daß die außenpolitiſche Lage Deutſch⸗ 
lands — abgeſehen von der uns aufgezwungenen Wehr- 
loſigkeit — durch den Krieg und feine Folgeerſcheinun⸗ 
gen weſentlich günſtiger geworden iſt, als ſie es vor 
dem Kriege war. Er unterſucht das Verhältnis 
Deutſchlands zu den hauptſächlich in Betracht kommen; 
den anderen Mächten, hält den Verſuch einer An ⸗ 
näherung an Frankreich oder England für 
zwecklos und kommt zu dem Schluß, daß wir neben 
der Wiedererlangung unſerer Wehrhoheit in erſter 
Linie ein Zuſammengehen mit Rußland am 
ſtreben müſſen. 


—— TTT... 
Wasserstände am 22. November: 


Ratibor 0,85 Meter, Coſel 0,82 Meter, Op 
p eln 2,04 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer“ 
emperatur 1,5%, Lufttemperatur — 0. 
% ug 9 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr odp., Beuthen Os. 


Wie wird das 
Olympia⸗Stadion ausehen? 


Schwimmbahn wird verlegt, Radrennbahn 
verſchwindet 


Von den fünfeinhalb Millionen Mark, die der 
Deutſche Olympiſche Ausſchuß für die 
Vorbereitung der Olympiſchen Spiele 1936 
veranſchlagt hat, wird der Um- und Ausbau 
des Grunewald Stadions den größten 
Teil verſchlingen. Der Berliner Architekt Werner 
March, deſſen Vater das Grunewaldſtadion 
ſchuf, hat im Auftrage des DRA. die Pläne für 
den geplanten Umbau bereits fertiggeſtellt. Da⸗ 
nach wird die Geſamtanlage ein weſentlich anderes 
Bild erhalten, ſodaß man das Grunewaldſtadion 
kaum wiedererkennen dürfte. Neben der Rab- 
rennbahn verſchwindet auch das 100 Meter 
lange Schwimmbecken, um an anderer Stelle 
in einer Länge von 50 Meter neu zu erſtehen, und 
zwar unterhalb der Podbielſki⸗Eiche, auf der Oſt⸗ 
ſeite des Stadions. Durch Tieferlegung 
des Innenraums, die eine Verkürzung der 
Laufbahn auf 450 Meter zur Folge haben wird, 


und die Entfernung der Radrennbahn werden 


52 000 Gig- und 8000 Stehplätze zur Verfügung 
ſtehen, während die jetzige Anlage 17900 Sig- und 
18 000 Stehplätze enthält. Für die Dauer der 
Spiele werden im oberen Ring weitere Zuſchauer⸗ 
plätze geſchaffen für ein Geſamt⸗Faſſungsvermögen 
von 82500 Perſonen. Die Logenſeite des Sta- 
dions ſoll außerdem eine gedeckte Tribüne 
erhalten. 

Daneben find noch zahlreiche weitere Ume und 
Neubauten vorgeſehen, ſo die Schaffung eines 
160 Meter langen Tunnels für die vom 
Untergrundbahnhof „Stadion“ kommenden Be- 
fucher, ein Ehrenhof hinter dem jetzigen 
Schwimmbecken, wo das olympiſche Feuer brennen 
wird, eine Anlage für 60 Mannſchafts . 
kabinen, 1500 gedeckte Preſſeplätze mit 
entſprechenden Nebenräumen. Alle dieſe Arbeiten 
werden etwa 800 000 Kubikmeter Erdbewegung er- 
fordern. Der Olympiſche Ausſchuß wird in ſeiner 
nächſten Sitzung zu dem Plan Stellung nehmen. 


Melſterſchaftsſpiele in den Gauen 


Beuthen: 


C- Klaſſe: Fiedlersglück Spielvereinigung 8:0, 
BE. — B., 18 41, i 


Heinitzgrube — Bleiſcharley 
1:1, Dombrowa — $ 8 i 


Poſt 3:1... P. Klaſſe 


Hindenburg: 
: . — Ttheiß 2: Deihiel — ga 
derte B. Fes Feel . Witte 7. 85 
Ratibor: 


C. Klaſſe: Sportfreunde Coſel — Kickers Ratibor: 


e 


r 5:0, Sportfreunde Ratibor — Tworkau 6:1. 
Neuſtadt: 
C- Klaſſe: Ziegenhals — Oberglogau 6:1, BB. 
nde utſch⸗Raſſelwiß 1:1. 


; Neiße: 
c. laſſe: Schleſten Neiße — MEV. W Neiße 4:0. 


Reichsbankdiskont . 4% 
Lombard . — . 3% 


U— — 


Berlins Fußball⸗Elf 
gegen Weſtdeutſchland 


Am Dienstag abend gab der Berliner Ber- 
bandskapitän Graefe die Mannſchaft bekannt, 
die am kommenden Sonntag in Berlin den 
Freundſchaftskampf gegen Weſtdeutſchland 
beſtreitet. Die Aufſtellung lautet: Tor: Butter- 
brod; Verteidiger: Emmerich, Bruncke (jämt. 
Tennis-Boruffia); Läufer: Völker (Hertha BSE.), 
Kauer (Tennis Boruſſia), Appel (BSV. 92); An- 
griff: Ruch (Hertha), Käſtner (Tennis- Boruſſiah, 
Sienholz II, Sienholz I und Dauda. ſämtl. Vikto⸗ 
ria 89. Erſatzleute ſind: Philipp (BS. 
92), Krauſe (Tennis-Boruffia). Hübner (Minerva) 
und Diek (Spandauer SV.). 


Fußball der DIR. 


Spielen der Induſtrieliga der Deut⸗ 
schen et gab es ſpannende Kämpfe 
mit knappen Ergebniſſen. Die Sportfreunde 
Beuthen verloren gegen Germania Bobrek 
knapp mit 2:3. Oſtmark Matthesdorf 
gab Preußen Gleiwitz 3:1 das Nachſehen und 
Viktoria Hindenburg und Siegfried Gleiwitz 
kämpften unentſchieden 2:2. In der Landliga 
war Viktoria Ratibor mit 6:0 Corvey 


i überlegen und Vorwärts 
Nai ipg Colping Ratibor mit 5:3 die J. K 
Punkte ab. 


SPORT- BEILAGE 


Morgenpoitpotalip'ele 


im Gau Benthen 


Nachdem der Gau Beuthen den wertvollen 
Wanderpokal der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
endgültig an ſich gebracht hat, beſchloß 
der Gauvorſtand in ſeiner letzten Sitzung, den 
Pokal innerhalb der Vereine des Gaues Beuthen 
zum Austrag zu bringen. Teilnahmeberechtigt 
iſt jeder Verein. Vorausſichtlich kommt die 
Vorrunde bereits im Januar 
führung. 


Fußballkampf Deutſchland — Belgien 


Die feit Ausbruch des großen Krieges untere 
brochenen Beziehungen zwiſchen den fußballſport⸗ 
lichen Verbänden von Deutſchland und 
Belgien werden im kommenden Jahre durch 
einen Länderkampf wieder offiziell aufgenommen. 
Wie jetzt feſtſteht, wird das Länderſpiel am 
17. September in Hannover zur Dur 
führung gelangen. Im Bereiche des Norbdeut- 
ſchen Sportverbandes wird im kommenden Jahre 
auch der Bundestag des DFB. ſtattfinden, 
und zwar in Bad Pyrmont. 


Frl. Kaſtein ſchwimmt Weltrekord 


ym Rahmen der Schwimmeiſterſchaften von 
Amſterdam trat die jugendliche Bruſtſchwimmerin 

. Kaftein durch einen neuen Weltrekord here 
vor. Sie legte 500 Meter im Bruſtſtil in 8:12 


zur 


CCC ³ A d TE BEE 


Autorennen auf Leben und Tod 


Dieſe lebensgefährliche Kurve nahm der Rennfahrer Tommy Newton in Burbank 
[(Kalifornien) auf der Dirt⸗Track⸗Bahn fünf zehnmal hintereinander — wunderbarer- 


weile, ohne dabei zu perunglücken. Der Totenkopf 
Maskotte des Rennfahrers; ſie hat ihm bisher 


am Wagenſchlag iſt die 
immer Glück gebracht. 
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Durch⸗ 


die neuen Termine 
der Amateurborer 


Der techniſche Ausſchuß des Reichsver⸗ 
bandes der Amateurboxer, der fih aus 
den Sportwarten der einzelnen Verbände zuſam⸗ 
menſetzt, hielt in Berlin eine Sitzung ab, um 
die Termine für die Austragung der Kämpfe um 
den Pokal feſtzuſetzen. Die Vorrunde findet 
am 25. November in München zwiſchen Bayern 
und Südweſtdeutſchland ſtatt. Am 27. November 
in Eſſen zwiſchen Weſt⸗ und Mittelrhein. Am 
9. Dezember in Magdeburg: Brandenburg und 
Mittelrhein. Am 3. Dezember in Beuthen: 
Oberſch A und Südoſtdeutſchland. Die Vor- 
ſchlußrunde findet am 15. Januar, die Endrunde 
am 31. Januar ſtatt. Die Deukſchen Mei- 
ſterſchaften werden am 31. März, 1. und 
3. April in Berlin durchgeführt. Am 2. April 
wird ebenfall3 in Berlin der Jahrestag abgehal⸗ 
ten. Von den weiteren Beratungen intereſſiert 
der Beſchluß dem Ringarzt das Recht einzurän⸗ 
men, einen Kampf abzubrechen, wenn er feſtſtellt, 
daß einer der Kämpfer bei der 8 Sha- 
den an feiner Geſundheit erleiden würde. 


zurück und verheſſerte damit die bisher von ber 
Engländerin Wolſtenholme gehaltene Höchſt⸗ 
leiſtung um nicht weniger als 11,8 Sekunden. 


Die Technik des Skiläufers 


Vortrag in der Pädagogiſchen Akademie 
in Beuthen 


Im Rahmen der Beuthener Volks ⸗ 
hochſchule wird am Donnerstag um 19 Uhr 
Dr. Honiſch über das Thema ſprechen: „Wie 
ſtellt ſich der Skiläufer zu den verſchiedenen Tede 
niken im Skilauf“. In wenigen Sportzweigen 
wird mit ſoviel Erbitterung und Ausdauer um die 
richtige Technik gekämpft, wie im Skilauf. Bis 
heute iſt eine Entſcheidung noch nicht herbeigeführt 
worden. Der Lichtbildervortrag von Dr. Honiſch, 
der in der Pädagogiſchen Akademie ſtattfindet, ſoll 
die Hörer mit den verſchiedenſten Ausführungs⸗ 
arten des Skiſportes bekannt machen. 


Eishockey Berlin — Prag 1:1 


Beim zweiten Prager Gaſtſpiel des Ber ⸗ 
liner Schlittſchuh⸗Clubs erreichte der 
BSC. gegen den NC. Prag das unentſchiedene 
Ergebnis von 1.1. Dieſes Ergebnis muß für Prag 
als etwas glücklich bezeichnet werden, denn der 
BSC. hatte fait durchweg mehr vom Spiel, und 
nur durch die großartigen Leiſtungen des Prager 
Torhüters Peta konnten die ITſchechen eine 


Niederlage verhindern; Vier Minuten nach 
Spielbeginn ſchoß Malecek den Führun 2 
fer, während Guſtap Jänecke im letzten Spi - 


abſchnitt den usa herſtellte. 


Tiſch⸗Tennis in Beuthen 

Am Sonntag ſtanden ſich Reichsbahn⸗Turn⸗ 
und Sportverein I und GA. im fälligen Rück- 
kampf gegenüber. Die RSVer, die durch eifriges 
Training eine 45 Form erreichten, machten die 
im erſten Spiel erlittene Niederlage wieder wett 
und ſiegten 10: 2. Da die RSVer vor größeren 
Spielabſchlüſſen ſtehen, muß man geſpannt fein, 
wie ſich dieſe Mannſchaft in Zukunft behaupten 
wird. Am Sonnabend ſpielte eine komb. von 
RSV. gegen DIR. Konvikt und verlor 4:8. 


— — — 
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Renten-Werte 
— — Banknotenkurse Berlin, 22. November 
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Handel Gewerbe + Industrie 


* 


Sanierung der Friedenshütte AG. hevorstehend 1 es in en a ku Schlchau-Werke voll beschäftigt 


Bei der Friedenshütte AG., die im 
Herbst vorigen Jahres in ernste Schwierigkeiten 
geraten war, so daß sie sich Ende Dezember 
1981 ‚unter Geschäftsaufseicht begeben mußte, 
sind im Laufe des Jahres 1932 durchgreifende 
Rationalisjerungs maßnahmen vor- 
1 . worden, während zugleich mit den 

läubigern über den von der Geschäftsaufsicht 
gemachten Vergleichsvorschlag verhandelt 
wurde. Das Ergebnis dieser Bemühungen ist, 
daß man hofft, bereits in nächster Zeit die 
Friedenshlitte AG. von der Geschäftsaufsicht zu 
befreien und das sanierte Unternehmen dann 
ohne Verluste weiter zu führen. Die An- 
passung des Betriebsumfanges an die seit dem 
vorigen Jahre außerordentlich verringerten Be- 
schäftigungsmöglichkeiten konnte wegen der 
hemmenden Demobilmachungs vor- 
schriften nur langsam vor sich gehen, 80 
daß sie erst jetzt vollständig durchgeführt ist. 
Dabei war die Herabsetzung der Ar- 
beiterzahl von 7000 auf rund 4000 und ein 
entsprechender Abbau der Angestell- 
tenschaft nicht zu vermeiden. Auf der 
Friedenshütte selbst ist im Hochofenwerk gegen- 
wärtig nur ein Hochofen unter Feuer. 
Auch Kokerei und Stahlwerk können 
nur teilweise im Betriebe gehalten werden. Das 
Blechwalzwerk der Friedenshütte wird 
gegen Ende dieses Monats stillgelegt, da- 
gegen arbeitet das Blechwalzwerk der Bail- 
donhütte weiter. Das Schienenwalz- 
werk der Friedenshütte ist für die nächsten 
Monate hauptsächlich durch Aufträge der pol- 
nischen Staatsbahn beschäftigt. Weitere Ar- 
beit werden voraussichtlich brasilianische 
Schienenaufträge geben, tiber die zu- 
sammen mit der IG. Kattowitzer-Königshütte 
aussichtsreich verhandelt wird. Das Werk Bail- 
donhütte ist in der Edelstahlfabr!ka- 
tjon durch Staatsaufträge verhältnismäßig 
günstig beschäftigt. Im übrigen sind auf den 
beiden Hüttenwerken noch einige kleinere Be- 
triebe, wie die Sägen-, Schaufel. und 
Kettenfabrikation im Gange. 

Die Vergleichsvorschläge des die Geschäfts- 
aufsicht führenden Generaldirektors Surzycki 
sind von der Mehrzahl der Gläubiger angenom- 
men worden. Die Gesamtschulden- 
summe der Friedenshütte hatte bei der Ein- 
leitung des Vergleiches über 82 Millionen Zloty 
betragen, darunter über 28 Millionen Zloty be- 
vorrechtigte Forderungen, unter denen sich das 
hypothekarisch gesicherte amerikanische 
Darlehn mit 11,57 Millionen Zloty befindet. 
Von den anderen Gläubigern forderte der Ver- 
gleichsvorschlag erhebliche Opfer. Von 
den Bankschulde n, die etwa 28 Millionen 
Zloty betrugen, werden 15 Millionen dureh 
junge Aktien abgedeckt. Der Rest der unge- 
deckten Forderungen soll mit 50 Prozent im 
Laufe der nächsten Jahre abgegolten werden. 
In einigen besonders gelagerten Fällen sind 
Sonderabma chungen getroffen worden. 
Nach Aufhebung der Geschäftsaufsicht ist vor- 
gesehen, das alte Aktienkapital der Friedens- 
hütte AG. von 70 Millionen Zloty auf 25 Millio- 
nen zus ammenzulegen, und es dann 
durch die bereits erwähnten jungen Aktien wie- 
der auf 50 Millionen Zloty zu erhöhen, 


Der deuische Bierexport vor unüberstelg- 
baren amerikanischen Zollmauern 


Die erste Begeisterung der deutschen Bier- 
industrie und der Börsenspekulation über die 
Exportaussichten des deutschen 
Brauereigewerbes ist ziemlich schnell 


verflogen. Allenthalben kehrte man wieder auf 
den Boden der Wirklichkeit zurück und findet, 
daß der Traum einer gesteigerten deutschen 
Bierausfuhr nach der Union zwar ein schöner, 
aber nicht realisierbarer sei. Zunächst 
ist festzustellen, daß die Vereinigten Staaten 
schon seit mehr als 10 Jahren in ihrer Gesetz- 
gebung einen Einfuhrzoll in Höhe von etwa 
90 RM. pro hi verankert haben, der unter der 
Herrschaft der Prohibition gegenstandslos blieb, 
nach ihrer Aufhebung aber sich als reiner 
Schutzzoll darstellen muß. Die Amerikaner 
werden schon im Interesse ihrer eigenen Wirt- 
schaft von seiner Anwendung weitgehend Ge- 
brauch machen, einmal, um brachliegende Ar- 
beitskräfte diesem Gewerbezweig wieder zuzu- 
führen, und zum andern, um auf etwige Zoll- 
einnahmen nicht zu verzichten. Ferner ist in 
Betracht zu ziehen, daß in den USA. auf etwa 
125 000 Einwohner je eine Brauerei vorhanden 
ist (im ganzen etwa 1500), der es keine Schwie- 
rigkeiten bereitet, sich auf die Produktion hoch- 
wertiger Biere umzustellen. Für das deutsche 
Brauereigewerbe als solches bleiben mithin die 
Exportauseichten nur sehr gering, dagegen dürf- 
ten die Chancen für die einschlägisen Ma- 
sehinen branchen günstigere sein. 
(wd.) 


Verkehrsbericht des Schiftahrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 14. bis 20. November 1932 


Auch die letzte Woche hat keine Er- 
leichterung für die Oderschiffahrt 
gebracht. Die Tauchtiefe war unverändert 
0,8 m, die nach Breslau herankommenden 
Leerkähne wurden in großem Umfange zu Ab- 
leichterungen verwendet; trotzdem reicht der 
Rang der versommerten Talkähne bis in den 
Hafen Cosel, in dem bereits 49 beladene Fahr- 
zeuge zurückgehalten werden mußten um im 
Hinblick auf die drohende Frostgefahr eine 
Ueberbelegung der einzelnen Haltungen zu ver- 
meiden, Durch die Schleuse Ransern 
fuhren zu Berg 72 beladene, 98 leere Kähne, zu 
Tal 207 beladene und 5 leere Kähne. Umge- 


schlagen wurden in den oberen Häfen zu Talj 


in: Coselhafen 22 459,5 t einschl. 124,5 t 
verschiedene Güter, Oppeln 649 t verschiedene 
Güter, Breslau 11582 t einschl, 11377 t ver- 
schiedene Güter, Maltsch 6121 t einschl. 


391 t verschiedene Guter und 3485. t Steine. 


In Stettin wurden etwa 3000 t Massengut, 
in der Hauptsache Futtermittel, Schlemmkreide 
und Abbrände, von der Oderschiffahrt übernom- 
men, außerdem war ein ziemlich lebhafter Ver- 
kehr mit westfälischer Kohle und Koks nach 
Berlin. Auch das Güterangebot war ziemlich 
umfangreich, die Schiffahrt hat großes Inter- 
esse nach Stationen oderaufwärts ve bietet sich 
ohne Kahnmieten-Forderung an. Nach der 


Warthe wurde 1 Leerzug abgefertigt. Auch 
das Hamburger Berggesc war ganz be- 
kriedigend. Die Tauchtiefe der Elbe Havel- 


berg ist 1,70 m. 
Wasserst inden 
Ratibor am 15. 11. 1,00 m, am 31. 11. 
m. 
Dyhernfurth am 16. 11. 096 m, am 
21. 11. 0,88 m. 


Neiße-Stadt am 18. I. —064 m, am 
A. 11. —0,78 m. 


Berliner Börse 


Ruhig, aber freundlich 

Berlin, 22. November. Bei kleinsten Um- 
sätzen blieb die Grundstimmung für Effekten 
ausgesprochen freundlich. Auf nahezu allen 
Marktgebieten lagen die Anfangsnotierungen 
um Bruchteile eines Prozentes höher. Nur Stol- 
berger Zink, Laurahütte und Chadeaktien waren 
etwas über 1 Prozent gebessert, Vereinzelt 
waren, allerdings auf rein zufällige Orders hin, 
kleine Verluste zu beobachten; Bubiag und 
Elektrisch Licht und Kraft gingen bis zu 1% 
Prozent zurück. Bremer Wolle wurden ver- 
spätet 2% Prozent niedriger festgesetzt, wäh- 
rend Hansa-Dampf 2% Prozent höher zur Notiz 
kamen. Das Publikum hatte nur ganz kleine 
Aufträge für Spezialwerte gegeben. Mon- 
tane und Kunsiseideaktien waren etwas ge- 
fragt. Im allgemeinen beschränkte sich die 
Umsatztätigkeit aber auf Deckungen der Spe- 
kulation. 

Im Verlaufe wurde es ‚eher noch. freund- 
licher; man bemerkte Gewinne bis zu einem 
halben Prozent. Conti-Gummi zogen um 1% 
Prozent an, während Montane lebhafter um- 
esetzt wurden. Nach 13 Uhr wurden Schubert 
į Salzer 3% Prozent schwächer notiert. An 
den Rentenmärkten waren Anleihen 
freundlicher, Altbesitz gewannen insgesamt 1% 
Prozent, Neubesitz und Schutzgebietsanleihe 
waren nur bis zu 4 Prozent erhöht. Auch 
Reichsschuldbuchforderungen, Pfandbriefe, In- 
dustrieobligationen usw. hatten Besserungen bis 
1 Prozent aufzuweisen. Von Ausländern 
waren Bosnier % Prozent schwächer, während 
die Abweichungen im übrigen nur bis zu % Pro- 
zent nach oben oder unten betrugen. Im Frei- 
verkehr waren Serben gefragt. Am Berliner 
Geldmarkt war Tagesgeld weiter leichter, 
und stellte sich an der unteren Grenze auf 4% 
Prozent, doch war es mit 4% und 4 Prozent 
auch schon erhältlich. Monatsgeld blieb unver- 
Andert 5 bis 7 Prozent. In Privatdiskon- 


ten bestand kaum Angebot, und man konnte 
eher Kaufneigung feststellen, Reichswechsel 
per 15. Februar und Reichsschatzanweisungen 
per 18. en wurden nur in kleinen Posten um- 
gesetzt. r Kassamarkt hatte wieder sehr 
stilles Geschäft trotz verschiedener Abschwä- 
chungen. Die Hypothekenbanken zeigten weiter 
feste Veranlagung und gewannen erneut bis 
zu 2% Prozent. An den variablen Märkten 
konnten sich die Tageshöchstkurse bis zum 
Schluß nicht behaupten. Bei nachlassendem Ge- 
schäft lagen die Schlußnotierungen nicht mehr 
wesentlich über Anfang. 


Breslauer Börse 
— 


Abwartend 

Breslau, 22. November. Die Tendenz der 
heutigen Börse war abwartend. Die Unsicher- 
heit der politischen Lage läßt irgendwelche Un- 
ternehmungslust nicht aufkommen. Die Kurse 
waren im allgemeinen etwas fester. So stiegen 
Liqu:dations-Bodenpfändbriefe auf 324, 8pro- 
zentige Bodenpfandbriefe fest 78%, Sprozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe etwas fester 
67.10. Liquidations landschaftliche Pfandbriefe 
notierten 66. Roggenpfandbriefe 6,00. Sehr kest 
lag der Altbesitz 55,80, später höher gesucht, 
Neubesitz 635. Am Aktienmarkt wurden 
Oberkoks und EW. Schlesien gehandelt, beide 
sind nur wenig verändert, Im freien Ver- 
kehr hörte man Hilfskassen-Obligationen etwa 
1,40 Brief. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 

Frankfurt 1 M., 2. November. Aku 56,75, 
AEG. 32,25, IG. Farben 95,5, Lahmeyer 40, 75, 
Rütgerswerke 39,75, Schuckert 72,75, Siemens 
& Halske 120.7 75, Reichsbahn- Vorzug 90, Hapag 
16,75, Lloyd 17,75, Ablösungsanleihe Neubesitz 
6,55, Altbesitz 56.5, Reichsbahn 127. Buderus 
46.5, Stahlverein 25,2. 


mber 1857, dem Tage, an dem die jetzige 
Weltlürma „Erste Karleruher Par- 


Die Schichaus 
das 


Berlin, 22. November. 
Werke Danzig, Elbing und Königsberg, 


tümerie- u. Toiletteseifen-Fabrik| größte Schiffs- und Eisenbahnbau-Unternehmen 


F. Wolff & Sohn GmbH.“ ihren Namen ein- 
schrieb in die Geschichte der Karlsruher In- 
dustrie. 


Und wohl selten hat eine Industrie-] grenzpolitischen 


des deutschen Nordostens, dessen Erhaltung aus 
und  volkswirtschaftlichen 


firma in einem verhältnismäßig so kurzen Zeit-] Gründen dringend notwendig ist, ist nach einer 


raum einen 80 
schwung genommen wie dieses jetzt zu den 
hervorragendsten Industrieanlagen der badischen 
Landeshau * 3 zählende Werk. Aug besche!- 
denen A 

den unermü 


dem :Mit- 
verstorbenen 


Das Hauptverdienst gebührt dabei 
degründer, dem im Jahre 1920 

Geh. Kommerzienrat Dr. h. o. 
Wolff. 
mit in erster Linie zu verdanken, daß die Fa- 
brikation von Toiletteseifen, Parfümerien und 
kosmetischen Artikeln ein deutscher In- 


dustriezweig geworden ist, und daß sich] baute Passagierdampfer „Yorck“. 


bedeutenden Auf-|jängeren Krisenzeit, die es nur mit staatlichen 


Subventionen überstehen konnte, jetzt wieder 
für einige Zeit mit Aufträgen versehen, 


en hat sich das Geschäft durch|die eine volle Ausnutzung seiner Kapazität er- 


ichen Fleiß und die Energie seiner | möglichen. Die Werke haben Auftrag 
Leiter zu einem Weltgeschäft emporgearbeitet. Abwracken dreier Schiffe 


zum 
erhalten. 
In die Danziger Werft kommen zu diesem 


Friedrich | Zweck der 4000-Tonnen-Passagier- und Fracht- 
Der Firma F. Wolff & Sohn ist es|dampfer „Santa Fé“ der Hamburg-Südamerika- 


Linie, der englischer Herkunft ist, und weiter 
der von der Schichauwerft Danzig er- 
Die in den 


Deutschland heute getrost an die Seite Frank-|Schichauwerken beschäftigten Arbeiter werden 


reichs stellen kann, das vor noch nicht langer 
Zeit als Mittelpunkt der europäischen kosmeti- 
schen Industrie galt. Anfang der Wer Jahre 
wurde die neue Fabrikanlage in der 


durch diese Aufträge für einige Monate 
feste Arbeit erhalten. Inzwischen haben 


Neu-Idie Schichau-Werke aber auch von der Deut- 


stadt erbaut, die im Laufe der Zeit bedeu-|schen Reichsbahngesellschaft Auftrag auf Liefe- 
tende Erweiterungen und Ergänzungen erfah- rung von 12 Lokomotiven erhalten, die bis Ende 


ren hat, so daß sie heute als Musteranlag® 
vornehmsten Stils, höchster Zweckmäßigkeit und 


gen der Gegenwart gelten kann. 
ren Hemmnissen zum Trotz zeigt sich eine rege 
aufwärtsstrebende Tätigkeit, die sich noch vor 
wenigen Wochen in der Neuelnstellun 

von 200 Arbeitern und 


geistes und deutschen Erfolges. 


1983 abgeliefert sein müssen und ‚deren Her- 


Solidität auch im Sinne der sozialen Forderun-|stellung in kurzem in Angriff genommen wer- 
Allen iuße- den soll. Ferner ist die Firma gegenwärtig da- 


mit beschäftigt, in Portugal eine Asbest-, 
Zement- und Schieterfabrik einzurichten. 


Angestellten äußerte: | Schließlich sei erwähnt, daß jetzt in der Dan- 
Ein erfreuliches Zeichen deutschen Schaffens- | ziger Werft mit dem Bau 


zweier Rad- 
dampfer für Rußland begonnen worden 
ist. 


Oeffentliche Lebensversicherung®anstalten in . 


Oktober 1932. Im Oktober wurden bei den im 
„Verband öffentlicher 
anstalten in Deutschland“ zusammengeschlosse- 
nen öffentlichen Lebensversicherungsanstalten, 
zu ee nn auch die Oberschlesische Provinzial- 


Lebensversicherungs-] Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherungs- 
PER 


Sitz Ratibor, gehört, 10606 neue 
Lebens versicherungen mit 15.80 Mi- 
lionen RM. Versicherungssumme beantragt. 


Berliner eee ee eee 


(1000 kg) 22. November 1982. 22. 11. 21. 11. 
Weizen (76kg) 196-198 | Weizenmeh! uh 24.25-27.10 Etf drahtlose, — — 
Märk.) Dez. 208% —209¼ | Tendenz still uszahlung Geld | Briet Geld | Brief 

März + 8 20.00 —22.25 
Tendenz: als ! Weizen benkiaſe 940-975 | BuenosAiresiP.Pes. | 0,808 | 0,902 am 0,907 
Roggen (NM) 185-157 Lendenz rohig Canada 1 Can. Doll 3.826 3,634 3,664 
(Mark.) Det. 1671% Ro genkleie 8,60—9,00 | Japan 1 Yen 0,839 0,841 0880 0,841 
1711#— 172 | Tendenz ruhig Kairo 1 agypt Pfd.] 14.12 14.16 14.16 14.20 
: 178¼ 1785. 21.00-26.00 | Istambul 1 2.008 | _ 2.012 2.08 | 2.012 
ER e EIN, — 20.00-28.00 „i Pfd. St | 1374- 13.78. 18.82 

5 Futtererbsen  1400—16.00 | New York 1 Doll. 4217 «200 
Gerste Braugerste 170— 180 Wiöken Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0.296 0,294 0 
Futter- u. industrie 161—168 Leinkuchen 10, 1010,20 U 1 Goldpeso 1,698 1.702 1,698 t 
Tendenz: Trockenschnitzel 8,90 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169.18, 169,52 1555 169.57 

t 100 Drachm. 2.4 2 2 
Hater Mark. 126—181 | Kartoffeln. weiße — A — e n B 68 l GA 884 68445 
2 * . fs 2 8 100 Lei] 26517 255238 2,517 
. . 2 100 Pe: — — — 
Mal 150 e, — [Budapest ao Gude eis: | sise | sine | sias 
Tendenz: schwächer Fabrikk. % Stärke = H 100 finnl. M. 6,014 6.026 6,024 6.086 
Italien 100 Lıre | 21,55 | 21,59 21,56 | 21,60 
Breslauer Produktenbörse Jugoslawien 100 Din. | 5684 | 5,6 | 5.638 | “Bws 
22. November 1932, | Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,83 41,96 
Getrei 1000 kg © K n 100 Kr. 2187 ‚|| 2187 7178 7187 
Weizen, hl-Gew. 76kg 200 | Futtermittel 100 kg į Lissabon 100 Eseudo | 1276 | 12,78 1273 12.78 
(schles.) 24 kA 198 | Weizenkleie 9-94, | Oslo 100 Kr. | 7008 | 70.22 70.8 | 70,42 
72kg 194 | Roggenklele 81—831 | Paris 100 Fre | 16,75 | 16,515 | 15,185 | 10,525 
8 7 100 . ers e | 0286 
Roggen, schles. 71 — 184 ] Tendenz: stetig Dee 7972 | 79,38 
69kg 150 Biga a 100 Fre | s092 |- s108 | 2092 | 21.08 
Hafer 128 | Mehl 100 kg | Sofia 100 Leva | 3057 4.005 305. 4068 
. 1 , | zas2 | 732s 7225 
Indus * kg 108 > — 7 7 Taltan 100 estn. Kr 140,89 1 ua 
interserste 100 Schill. | 51,9 i 
Tendenz: Tendenz: ruhig Warschau 10 let I as 4% I amio | 4785 
Berliner Berliner Schlachtviehmarkt Vaiuten-freiverkehr 


22. November „„ 

Ochsen Fresser 
vollfleisch. auszemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 16—22 
Sohlachtw. Slanger — Kaliber 
sonst. vollfl. 1. ie 29-81 Best Mast. Saus käo. 40—49 
neischige mittl. Mast- u. Saugkäll 8. 
gering genährte 

Bullen 


jüngere 828 höchsten 
S zen type es 27—28 


na geringe Kälber 
zi Schafe 
3 
e m 
2 Stallmast 31—82 
mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel 28—80 
gut genährte Schafe 20—22 
fleischiges Schafvieh 25—27 
gering genährt. Schaf v. 16—25 


Schweine ` 


20—22 


Ku 
jüngere vessel. höchsten 
Schlachtwertes 22—25 
mon 2 . od. ausgem. . Pt 
e w ES 
g 10—15 eg a Se "40-48 
Färsen 100-200 a TAN 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 30-31 fleisch. 120—160 . 34—86 
vollfleischige 24—27 T unt. 120 >. 
fleischige 19—28 | Sauen 


Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 67]z.Schlachth. dir 398 
Rinder 1483| Auslandsrinder 10| Auslandsschafe - 
Kälber 2436| Schweine 11202 

205 2. Schlachth. dir. 2| z. Schlachth. dir. 
488| Auslandskälber 156| seit letzt. Viehm. 2630 
uslandsschw. 782 


Fettsch w. ub. 300Pfd.Lbdgew. „ 


Bullen 
Kühe u. Färsen 790 Schafe 3324| A 

Marktverlauf: Rinder ruhig. gute fette Ware gesucht.Kälber 
ma Schafe mittelmäßig, gute Kälber sehr knapp, Schweine 
ruhig. 

Der Auslandsmarkt vom 24. Dezember wird auf dèn 23. 
Dezember, der Dienstag-Markt vom 27. Dezember aut den 
28. Dezember verlegt. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig 22:11. | ost entl: Steht 1 
Stand. p. Kasse 32 - B/s oftizieller Preis 125/16 

3 Monate 32 1 inoffiziell. Preis | 1214 — 12/10 
— 1 Preis 80 Bei ausl. Settl. Preis 11 

7 2 

Best se’ected Bar 51“ re tipa AN 
Elektro wirebars 870% offizieller Preis 16% 
Zinn: Gip 0 1583—1531, | offiziell Preis | 16%10—16% 

8 Monate 154½ . 154% | gew. entf. Sicht. 

Setti. Preis | 1581» offizieller Preis 15%, 
Banks 1601% inoffiziell. Preis | 15! - Tann 
Straits 159 gew., Settl.Preis 15% 
Blei: ruhig Br .. 
ausländ, prompt Silbe — 
Sifizielior Preis tihs Silber-Lieferung | 18 
inoffiziell. Preis | 117a—11%,1 | Zinn- Ostenpreis — 


den 22. November. P Warschau 


Ber olnische Noten: 
47.15 s Kattowitz +4,15 — 47,35, Posen 47,15 — 4,88 


Gr. Zloty 46.95 — 47,85, Ki. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 2... WR Berlin, den 2. November 
1995 . . .. 85 1087 . 5h 
16 2 80 1988 71 


Warschauer Börse 
Bank Polski 87,50—87,00 
* 1205 
Lilpop 
Lubop 12,75 
Ostrowiec B. 30,00 


Dollar privat 8,9035, Danzig 173,35, Holland 
358,40, London 29,10—29,12, Paris 34,92, Prag 
26,40, Schweiz 171,50, deutsche Mark 211.90, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 98.90—99,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 4150—42, Bauanleihe 
3% 38,75, Dollaranleihe 6% 57,75°—57, Dollar- 
anleihe 4% 51,00. Tendenz in Akts en und De- 
vis en uneinheitlich. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. November. Roggen O. 14.50 
14,70, Roggen Tr. 125 To. 14,90, 30 To. 14,80, 
Weizen G. 2,75—23,75, mahlfähige Gerste A 
1350—14,'B 14—14,75; Braugerste 16—17,50, 
Hafer 13,25—13,50, Roggenmehl 65% 22.50— 
2350, Weizenmehl 65% 36—38, Roggenkleie 
8,00—8,25, Weizenkleie 8,25—9,25, grobe Weizen- 
kleie 925—10,%5, Raps 42—43, Viktoriaerbsen 
21—24, Folgererbsen 31—34, blauer Mohn 105 
115, roter Klee 110—130, weißer Klee 110—150, 
Speisekartoffeln 2,20—250, Fabrikkartoffeln für 
1-kg-% 0,125. Stimmung ruhig. 


Berlin, 22. November. Kupfer 42 B., 4 G. 
Blei 16,5 B., 15,5 G., Zink 20,75 B. 20 G. 

Berlin, 2. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 51%. 


$ 


